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gliedern dabei eine Stimme gegenüber der Wert-
schöpfungskette und der Politik. Das ist auch 
notwendig, wird doch der Mittelstand immer 
stärker mit Bürokratie überzogen und bei 
staatlichen Unterstützungen übergangen. Ehe-
mals treue Kundengruppen sind sich nicht zu 
schade, sich zu Lasten unserer Industrie ein 

„Greenwashing“-Antlitz zu geben. Und Zulieferer 
muss man daran erinnern, dass wir alle in 
einem Boot sitzen. Doch es gibt auch Positives. 
Lesen Sie darüber in diesem Heft. 

Ich wünsche Ihnen eine angenehme Lektüre.

Herzlichst, Ihr Dr. Paul Albert Deimel, Haupt-
geschä�sführer des Bundesverbandes Druck 
und Medien e.V., und Ihre Geschä�sführer der 
Druck- und Medienverbände

¬anĐ offen ¬esa¬tȉ .ch hatte mir den ^ommer 
anders vorgestellt. Mit Erholung des Werbemark-
tes, �ntspannun¬ auf den Wapiermärkten, Pffnen 
der Lieferengpässe und vor allem Frieden in 
�uropa. �ber nichts da. �er �n¬riffskrie¬ Russ-
lands auf die Ukraine hat alles verändertȉ .nfla-
tion und explodierende Energiekosten sowie 
eine Fortsetzung der Preisanstiege für Papier 
und andere wichtige Inputgüter; zusätzlich zu 
Corona kamen weitere Logistik- und Lieferprob-
leme, Naturkatastrophen sowie die Klimakrise 
oben drauf. Die gegenwärtigen Herausforderun-
gen sind für uns alle und damit auch für Druck- 
und Medienunternehmen gewaltig. Bereits in 
den vergangenen zwei Jahren hatten viele 
Betriebe hart zu kämpfen, mussten ihre Pro-
duktion umstellen und sich neu ausrichten. Die 
Verbände Druck und Medien geben ihren Mit-
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Die Deutschen lesen 
wieder mehr Bücher:

9,6 MILLIARDEN EURO
Umsatz hat der Buchhandel 2021 
gemacht und damit wieder zugelegt.

1,2 MILLIARDEN
Publikumszeitschri�en wurden 
2021 gekau�.

4,51 Mrd.
Pakete wurden 2021 in 
Deutschland verschickt. 
Der Großteil 
war bedruckt.

50stes Jubiläum
hat das Magazin „Mein schöner 
Garten“ und ist mit 1,74 Millionen 
Leserinnen und Lesern die unange-
fochtene Nr. 1 in diesem Segment.

35,3 % 
betrug der Anstieg beim Druck von 
illustrierten Postkarten und liegt damit 
über dem Produktionswert vor der 
Coronapandemie.

Print
KOMMT AN
Print sorgt für Umsatz, Einschaltquoten, 
Käufer, Wähler, Gäste, Marktanteile, 
Mieter, Nutzer und Besucher. Und die 
deutschen Druck- und Medienunterneh-
men gehören zu den modernsten welt-
weitȉ Yualität und Geschwindi¬keit der 
hiesigen Produktionen sind auf höchstem 
Eiveau Ȭ von �ufla¬e ƨ im �i¬italdruck 
bis Đur Dillionenaufla¬e im Offset.

6 //  03 / 20 2 2
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4,5 Mrd. Euro
betragen die Gesamtumsätze auf 
dem Zeitschri�enmarkt pro Jahr in 
Deutschland.

der Konsumentinnen und 
Konsumenten im deutsch  -
sprachigen Raum nutzen gedruckte 
Kundenmagazine.

7021
verschiedene Zeitschri�en 
gibt es in Deutschland.

90 % 
der deutschen Konsumentinnen 
und Konsumenten lesen 
gelegentlich gedruckte Prospekte.

51,1 % 
betrug der Anstieg 
im Bereich Textil-
druck 2021.

Auto & Motorsport

Einfach köstlich

H I S T O R Y  –  S t o r y
Green Green

89 %

Zusammenstellung: Bundesverband Druck und Medien; shutterstock.com
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Sicherheit ist 
nicht alles, aber 
ohne Sicherheit 
ist alles nichts.“

S
tecken sie unter keinen Umständen eine leben-
de Person in die Maschine!“ Wer diesen Hin-
weis eines Waschmaschinenproduzenten liest, 
schüttelt vermutlich etwas ratlos den Kopf. Und 

auch die Mahnung „Herunterschlucken schädlich“ auf 
einer Packung Angelhaken scheint manchen befremd-
lich oder auch überflüssi¬. �berȉ {enn derarti¬e {ar-
nungen keine Berechtigung hätten, würden sie nicht 
gedruckt, und diese Berechtigungen speisen sich unter 
anderem aus skurrilen Klagen in den USA. 

Bedienungsanleitung oder Idiotenschein?
�u ewi¬en Ruhm brachte es ^tella Liebeck, die sich ƨưưƩ 
bei Dc�onaldȓs einen Becher Kaffee über den Leib 
schüttete und von einem Gericht Ʃ,Ʈ Dillionen �ollar 
Schadenersatz zugesprochen bekam, weil sie nicht auf 
die eatsache hin¬ewiesen worden sei, dass der Kaffee 
sehr heiß ist*. 

Es sind teils groteske Fälle, mit denen Anwälte in den 
USA vor Gericht ziehen, und nicht selten schlagen sie 
für ihre Mandanten unglaubliche Summen heraus. 
�aĐu ¬ehört auch Derv GraĐinski aus Oklahoma Citċ. 
Der Wohnwagenhersteller Winnebago MotorHomes 
musste ihm nicht nur ein neues Wohnmobil stellen, 
sondern auch ƨ.ƮƬƧ.ƧƧƧ �ollar ^chmerĐens¬eld beĐah-
len. Auf dem Heimweg von einem Football-Match hat-
te GraĐinski den eempomat seines {a¬ens auf ƨƨƧ kmȕh 
eingestellt, dann seinen Sitz verlassen und sich im hin-
teren eeil des {ohnmobils einen Kaffee ¬emacht. Lei-
der kam der Wagen von der Straße ab und überschlug 
sich. Seine horrende Forderung begründete Grazinski 
damit, dass in der Betriebsanleitung des Wohnmobils 
nicht darauf hingewiesen worden sei, dass man bei bzw. 
trotz eingeschaltetem Tempomat den Fahrerplatz nicht 
verlassen dürfe. Der Hersteller hat danach die Bedie-
nungsanleitung geändert. »

*Bezahlt wurde die Summe nicht, in 2. Instanz 
einigte man sich auf einen 6-stelligen Betrag. 03 / 20 2 2 //  9
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Hersteller und Verkäufer in der Pflicht
Neben diesem Schutz der Hersteller sollen Gebrauchs-
anweisungen freilich in erster Linie die Nutzerinnen 
und Nutzer anleiten und vor Gefahren durch falsche 
+andhabe schütĐen. Ob das mit dem ^atĐ aus einer 
+andċanleitun¬ ȶnicht auf das Gerät oder den �kku 
beißen oder daran saugen, dadurch kann das Gerät be-
schädigt werden“ gelingt, ist fraglich, aber der Herstel-
ler hat sich immerhin bemüht – und das muss er auch. 
�as Oberlandes¬ericht %rankfurt hat ƩƧƨư in einer �nt-
scheidung klargestellt, dass für Produkte, bei deren 
Verwendung, Ergänzung oder Instandhaltung be-
stimmte Re¬eln Đu beachten sind, eine deutschsprachi-
ge Bedienungsanleitung zur Verfügung gestellt werden 
muss. Andernfalls liegt ein abmahnbarer Wettbewerbs-
verstoß vor. Das Produktsicherheitsgesetz gilt für nahe-
zu alle Produkte. Daher muss sich quasi auch jeder Ver-
käufer mit den entsprechenden Vorgaben für seine 

Angebote beschäftigen. Selbst wenn die Produktsicher-
heit primär eine +erstellerpflicht ist, haben Verkäufer, 
Đ.B. Online-Wlattformen, UnterstütĐun¬spflichten. 
�avon proętieren nicht nur EutĐer oder Verbraucher, 
sondern das freut auch die Druck- und Medienunter-
nehmen. Alleine ein Media-Markt hat durchschnittlich 
ca. ƫƬ.ƧƧƧ verschiedene Wrodukte vorräti¬, über den 
Online-%irmenshop sind mehr als ƪƬƧ.ƧƧƧ �rtikel ver-
fügbar – und nahezu alle werden zwingend von einer 
gedruckten Bedienungsanleitung begleitet.

Klein, aber oho 
Ebenfalls unverzichtbar sind Etiketten, und hier sind 
mitnichten nur die +inweise für die chemische Reini-
gung von Blusen und Anzügen gemeint. Nahezu alle 
unsere Produkte unterliegen der Kennzeichnungs-
pflicht. Ob �lektro¬eräte, Wharmaprodukte, .ndustrie-
bauteile, Haushaltswaren, Lebensmittel, Autos, Fahr-
räder, Textilien, Möbel oder Werkzeuge – für jede 
Kate¬orie ¬ibt die GesetĐ¬ebun¬ ¬enaue Wflichtan¬a-
ben vor, daher sind alle mit Etiketten versehen. 

�iese müssen Umwelteinflüssen trotĐen, Áe nach Wro-
dukt leicht oder möglichst nicht ablösbar sein und auf 
den unterschiedlichsten Materialien haften. So umfasst 
allein das Portfolio der Schreiner Group mit seinen 
Standorten in Deutschland, den USA und China mehr 
als ƨƩ.ƧƧƧ Varianten. 

1 0  //  03 / 20 2 2



Höchste Sicherheitsstufe
Ein ganz besonderer Sicherheitsbedarf existiert natur-
gemäß im Pharma- und Gesundheitswesen. Wohl kaum 
ein Bereich hat im vergangenen Jahr so viel Aufmerk-
samkeit auf sich gezogen wie die Herstellung von Impf-
stoffen. �uch hier spielt eine sichere KennĐeichnun¬ 
eine enorm wichti¬e Rolle. �ntscheidend ist eine 
lückenlose Rückverfol¬barkeit pharmaĐeutischer 
Produkte von der Produktion über die logistischen 
Prozesse bis hin zum Patienten. Denn Fälschungen oder 
Fehler in der Logistik würden das Vertrauen der 
Bevölkerung unterminieren – im Zweifelsfall mit er-
heblichen negativen Konsequenzen für die Gesellschaft 
und die Wirtschaft in unserem Land. 

Fälschungssicher und praktisch zugleich
{as für �tiketten ¬ilt, ¬ilt für Verpackun¬en allemalȉ 
Auch sie müssen umfassende Informationen über das 
Produkt liefern. Besonders wichtig ist das im Gesund-
heitswesen, dementsprechend hoch sind die Anforde-
rungen im Verpackungsdruck.

^eit ƩƧƨư müssen Dedikamente in der �uropäischen 
Union fälschungssicher verpackt und gehandelt wer-
den. �as heiît, sämtliche Verpackun¬en reĐeptpflich-

tiger Medikamente tragen eine individuelle Serien-
nummer. So kann der Apotheker diese bereits bei der 
Anlieferung und ein weiteres Mal bei der Abgabe an 
den Patienten einscannen. Dabei wird die Packung als 

„abgegeben“ aus der Datenbank gebucht. Die Verpa-
ckungen müssen alle relevanten Informationen zu 
{irkstoffen und Đur �osierun¬ klar darstellen. ^o klar, 
dass es auch in Krankenhäusern, wo zahllose Medika-
mente in großer Zahl verabreicht werden, zu keinen 
Verwechslungen kommt. 
Für Menschen mit Sehbehinderung müssen die wich-
tigsten Informationen, wie Name und Wirkstärke, auch 
in Braille-Schrift aufgebracht werden. Zusätzliche Infor-
mationen, wie Darreichungsform und Verfallsdatum, 
können vom Hersteller freiwillig gesetzt werden. Zudem 
sind Pharma-Verpackungen so herzustellen, dass er-
kennbar ist, ob sie schon einmal ¬eöffnet wurden. ea-
bletten und Kapseln werden zu ihrem Schutz in Blister-
verpackungen geliefert, manche aber auch in Flaschen, 
%lüssi¬keiten wiederum oft in .nÁektionsfläschchen 
(Vials). Der Aufdruck muss dauerhaft abriebfest sein und 
selbstverständlich müssen Material und Druck höchsten 
hċ¬ienischen �nforderun¬en ¬enü¬en. »

Quelle: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

Diesel oder Benziner?
Der falsche Sprit im Tank kann 
zu einem erheblichen Schaden 
führen. Deshalb einfach genau 
lesen, was groß gedruckt
dem Rüssel steht.

Diesel oder Benziner?
Der falsche Sprit im Tank kann 
zu einem erheblichen Schaden 
führen. Deshalb einfach genau 

gedruckt auf 
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Egal, ob es sich um einen kleinen Betrieb mit einem 
Angestellten, ein mittelständisches Unternehmen oder 
einen ¬roîen KonĐern handeltȉ %euerlöscher ȡ%euer-
löscheinrichtungen) gehören zur Grundausstattung. Je 
nach Art und Umfang der im Betrieb vorhandenen 
brennbaren ^toffe, der Brand¬efährdun¬ sowie der 
Grundfläche der �rbeitsstätte muss sicher¬estellt sein, 
dass ausreichend Feuerlöscher bzw. Löschgeräte vor-
handen sind. Und auch hier sind die Aufdrucke unver-
zichtbar und daher Vorschrift. 

Feuerlöscher besitzen nach Europäischer Norm 3 bis 7 
fünf Schri�felder:
» das Wort „Feuerlöscher“, die Füllmenge, die Art 

des Löschmittels und dessen Löschvermögen
» die Bedienungsanleitung in Schri�form und als 

Piktogramm, ebenso die Brandklassen, für die der 
Feuerlöscher geeignet ist

» einen Warnhinweis auf den einzuhaltenden 
Sicherheitsabstand beim Gebrauch an elektrischen 
Anlagen

» die Beschreibung des Löschmittels, des Treibmittels, 
des Funktionsbereiches, die Nummer der Anerken-
nung und die Typenbezeichnung

» Angaben zum Hersteller

Und wem das Standard-Design nicht gefällt oder wer 
sich kein bedrohlich rotes Gerät in die gut gestalteten 
Geschäftsräume hängen will, bestellt sich einen 
Design-Feuerlöscher. Verchromt oder mit dem Firmen-
logo verziert wird aus einem vorgeschriebenen Brand-
schutzprodukt ein schönes Unikat.

Der richtige Weg
Übersichtlich ausgewiesene Fluchtwege, Standorte von 
Hilfsmitteln zum Löschen, Behandeln und Bergen so-
wie der oĕĐielle ^ammelpunkt bei �vakuierun¬en Ȭ 
genau diese Informationen und noch viele nützliche 
�etails mehr Đei¬t ein %lucht- und Rettun¬splan ¬em. 
�.E .^O ƩƪƭƧƨ in leicht verständlicher {eise. Visuell 
mit nur wenigen geschriebenen Worten soll so nicht-
kundigen Besuchern von öffentlichen Gebäuden 
schnell und effektiv in Gefahrensituationen ¬eholfen 
werden. Durch in den letzten Jahren international wei-
ter vereinheitlichte Gestaltun¬srichtlinien nach .^O-
Eormen sind %lucht- und Rettun¬spläne auch einem 
internationalen, fremdsprachlichen Publikum im 
Ernstfall eine große Hilfe.

N U T Z E N

P R I N T  M A C H T  L E B E N  S I C H E R

�llem Online-+ċpe Đum erotĐȉ �ie klassische 
Wahl mit Stift und Zettel sticht alle Versuche der 
Digitalisierung aus. Wahlmaschinen gelten als 
notorisch unsicher; Versuche des E-Votings wur-
den in vielen Ländern zwar unternommen, aber 
wieder abgebrochen. Auch heute lassen sich das 
Wahlgeheimnis, die Überprüfbarkeit der Wahl 
und das WrinĐip ȶOne Dan Ȭ One Voteȷ am sichers-
ten mit Stift und – aufwendig bedrucktem – Zettel 
gewährleisten.

Klassische Wahlen sind am sichersten

1 2 //  03 / 20 2 2



Zahlungsdienstleistern ausgegeben wurden, Tendenz 
steigend. Die Bedruckung und Produktion der Karten 
unterliegen strengen Vorschriften und stellen höchste 
Ansprüche an Präzision und Sicherheit.

In Berlin-Kreuzberg druckt die Bundesdruckerei 
jedes Jahr Millionen von Personalausweisen und Reise-
pässen. Wie das genau funktioniert, welches Papier 
genau verwendet wird, wo es herkommt, wer die 
Maschinen produziert hat, auf denen gedruckt wird – 
alles streng geheim. Denn oberstes Ziel ist, dass die 
Dokumente fälschungssicher sind. Gewährleistet wird 
das für den Reisepass unter anderem durch Kunststoff-
partikel, die im Papier eingearbeitet sind und die unter 
UV-Licht leuchten. Chiffren und Codes, die sich nur 
mithilfe spezieller Lesegeräte auslesen lassen, sorgen 
für zusätzliche Sicherheit.

Im Hochsicherheitstrakt 
In Deutschland werden Banknoten von der Bundes-
druckerei in Berlin und dem Unternehmen Giesecke+-
Devrient in Leipzig produziert. Schon bei der Herstel-
lung der Papierbögen werden erste Sicherheitsmerkmale 
zum Schutz vor Fälschungen eingearbeitet, beispiels-
weise das Wasserzeichen, der Sicherheitsfaden, das 
Hologramm oder auch maschinenlesbare Elemente, die 
notwendig sind, damit Automaten die Echtheit der 
Banknote feststellen können. Gedruckt wird im Offset-, 
Sieb- und Stichtiefdruck. Letzterer sorgt für fühlbare 
Reliefs, die sich leicht von der Oberfläche abheben und 
ertastet werden können. Wie gefährlich Geldfälschen 
für Drucker werden kann, zeigte Bastian Pastewka in 
der Dramaserie „Morgen hör ich auf“. 

2020 waren knapp 159 Millionen Zahlungskarten 
(Debit- und Kreditkarten) im Umlauf, die von deutschen 

N U T Z E N

P R I N T  M A C H T  L E B E N  S I C H E R

Die Kampagne informiert 
über den Mehrwert von 
Print, wo es überall zu 
­nden ist, wo Print bei der 
Orientierung hil�, etwas 
besser oder sicherer 
macht: Print macht mehr 
draus! 
Mehr Informationen 
�.bvdm-online.de
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Rezessionssorgen und Gas-
lage trüben die Stimmung
Lieferengpässe und Kostensteigerungen bremsten die Branchenentwicklung 
im zweiten Quartal 2022 weiter deutlich aus. Zudem befeuerte die Volatilität 
der Gasliefermengen und die damit verbundenen Preisanstiege bei Gas und 
anderen Energieträgern die Sorgen vor einer Rezession und einer drohenden 
Gasmangellage im Winter.

Der saison- und kalenderbereinigte Produktionsindex
nahm nach Angaben des Statistischen Bundesamtes 
ȡdestatisȢ von :anuar ƩƧƩƩ bis :uni ƩƧƩƩ um ƫ WroĐent ab. 
Damit lagen die Werte des Index im ersten Halbjahr 
ƩƧƩƩ im Dittel um Ƨ,ƭ ɼ niedri¬er als im VorÁahr. �ine 
Rückkehr Đu den {erten vor der Coronakrise ist auf-
grund der aktuellen Lage nicht zu erwarten. Im Gegen-
teil, die vorherrschenden Belastungen und Produktions-
behinderungen sind weiter gravierend und deuten auf 
eine potenzielle Verschlechterung der Situation hin. 
�ine Umfra¬e des ifo .nstituts im :uli ƩƧƩƩ er¬ab, dass 
84 Prozent aller befragten Betriebe weiterhin von Pro-
duktionseinschränkun¬en betroffen sind. �er vom 
bvdm entwickelte Materialknappheitsindex notierte im 

:uli ƩƧƩƩ bei ƩƧƫ Wunkten. �amit war der .ndeĊ im 
Vergleich zum Vorquartal mit einer Abnahme von 
ƨƯ WroĐent Đwar deutlich rückläuę¬, la¬ Áedoch noch 
ƨƩ WroĐent über den {erten des VorÁahres und ưƪ 
Prozent über den Vorcoronawerten. Neben einem 
abnehmenden, aber hohen Materialmangel gewin-
nen insbesondere der Auftrags- und Fachkräfteman-
gel an Bedeutung.

Au©ragslage verschlechtert sich
In der monatlichen ifo-Konjunkturumfrage bewer-
teten rund ƫƩ WroĐent der �ruckunternehmen die 
Entwicklung der Nachfragesituation als negativ und 
rund ƫƧ beurteilten ihren �uftra¬sbestand im :uli 

Quelle: Statistisches Bundesamt; Datenstand: August 2022; Berichtskreis: Betriebe ab 20 Beschäftigten; Berechnungen: bvdm
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ƩƧƩƩ als ȶĐu ¬erin¬ȷ. .m Ver¬leich Đum �pril ƩƧƩƩ ¬in¬ 
der vom bvdm berechnete Index der Kapazitätsaus-
lastung um 4 Prozent zurück und liegt damit rund ein 
WroĐent unter dem VorÁahreswert sowie rund Ƭ WroĐent 
unter dem Indexwert des gesamten verarbeitenden 
Gewerbes. Aktuell steht dem noch eine konstante Nach-
frage durch eine relativ solide Gesamtkonjunktur 
gegenüber. 

Papiersituation weiterhin angespannt
Die Preise für gemischtes Altpapier sowie Holz- und 
�ellstoff la¬en im :uni ƩƧƩƩ ƭ,ƫ WroĐent bĐw. ƪ,ƪ WroĐent 
über den {erten des Vormonats und ƩƯ,Ƭ WroĐent bĐw. 
Ʃƪ,Ƨ über den {erten des VorÁahres. �er �rĐeu¬erpreis-
indeĊ für ¬raęsche Wapiere sank im Vormonatsver¬leich 
im :uni ƩƧƩƩ Đwar um Ʃ,Ƨ WroĐent leicht ab, la¬ Áedoch 
mit einem Wlus von rund ƬƧ,Ƨ WroĐent im VorÁahresver-
gleich unverändert hoch. Bei den Preisen für Zeitungs-
druckpapiere steht ein vormonatlicher Rück¬an¬ von 
rund ƨ,Ư WroĐent einem VorÁahreswachstum von ƨƧƩ,ƫ 
Prozent gegenüber. Angesichts dieser drastischen Prei-
se und Kosten kann man nur appellieren, dass alle 
beteiligten Unternehmen weiter verantwortungsvoll 
mit dem Preisinstrument umgehen.

Gasversorgung gibt Anlass zur Sorge
Die gestiegenen Gesamtbelastungen der Druck- und 
Medienindustrie durch hohe Energiepreise halten wei-

Preise für Vorleistungsgüter und Produkte der Druckindustrie, Januar 2021 bis Juni 2022

Quelle: Statistisches Bundesamt; Datenstand: August 2022; Berechnungen: bvdm

terhin an. Eine drohende Gasmangellage im Winter 
und die Abhängigkeit von Energieimporten haben 
die deutsche {irtschaft fest im Griff. Each �n¬aben 
des Statistischen Bundesamtes (destatis) stieg der 
Index der Börsenpreise für elektrischen Strom im 
:uli ƩƧƩƩ im Vormonatsver¬leich um ƨƫ,ƪ WroĐent 
und erreichte damit ein neues Allzeithoch. Auf-
¬rund der dċnamischen Veränderun¬en der letĐten 
Monate reagiert der Gasbörsenpreis deutlich volati-
ler. Im Vormonatsvergleich stieg der zugehörige 
.ndeĊ im :uni ƩƧƩƩ um ƨƮ,Ƭ WroĐent an. �amit lie¬t 
er jedoch noch unter seinem Jahreshöchstwert vom 
DärĐ ƩƧƩƩ. �urch die unilaterale Reduktion der Gas-
liefermen¬e seitens Russlands und die ein¬eführten 
�inspar- und �ĕĐienĐmaînahmen für einen ver-
minderten Gas- und Energieverbrauch stehen die 
Gas- und Energiepreise auch weiterhin unter einem 
deutlichen Aufwärtsdruck. Für die Unternehmen 
der Druckindustrie bedeutet dies weiterhin eine 
hohe Doppelbelastung durch hohe Energiepreise.  
+inĐu kommen ^or¬en vor einer mö¬lichen ReĐes-
sion, die im Falle einer Unterversorgung mit Erdgas 
schwer abzuwenden sein wird. Die weitere Entwick-
lung der Branche hängt daher maßgeblich von den 
Verläufen auf den Energiemärkten und in der Ge-
samtkonjunktur ab.
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Nachhaltig – 
aber sicher
Giesecke+Devrient geht mit der „Green Banknote“ einen neuen Weg in 
Sachen Nachhaltigkeit bei Banknoten: ökologische, ressourcenschonende 
Materialien und Produktionsprozesse gepaart mit langer Haltbarkeit und 
modernsten  Sicherheitsmerkmalen. NUTZEN hat dazu gesprochen mit 
Felix Ehrtmann, Product Manager Integration + Print bei Giesecke+Devrient.

Green Banknote – was ist das?
Die Green Banknote ist ein integraler Bestandteil unse-
rer „Green Banknote Initiative“. Diese haben wir 
aufgesetzt, um Nachhaltigkeit bei Banknoten und im 
Bargeldkreislauf zu forcieren. Wir heben damit das 
Produkt „Banknote“ auf ein höheres Niveau, indem wir 
mit einem neuartigen Mix aus regionalen Fasern und 
ĐertięĐierter Bio-Baumwolle sowie recċcelten Dateria-
lien arbeiten oder umweltfreundliche Druckfarben ver-
wenden. Gleichzeitig beweisen wir aber auch, dass wir 
Verbesserun¬spotenĐiale nicht nur sehen und analċsie-
ren, sondern auch mit unseren bestehenden Prozessen 
umsetzen können – ohne unser bewährtes Sicherheits-
konĐept für die Banknote von Grund auf neu eręnden 
zu müssen.

Die Green Banknote macht Nachhaltigkeit 
im wahrsten Sinne des Wortes „greifbar“?
Ja, wir machen sie greifbar, konkret und anwendbar. 
�ber vor allemȉ machbarȌ {as ¬ibt es da drauîen nicht 
alles an schönen Ideen, leeren Phrasen, Greenwashing 
und Greenbashing? Für uns hingegen war es immer 
Grundvoraussetzung, dass wir unsere Green Banknote 
über unsere Standardprozesse und -aggregate laufen 

lassen können. Und dass die Forderung nach mehr 
Nachhaltigkeit – die wie überall in der Wirtschaft an 
uns herangetragen wird – erfüllt wird. 

Was scha± die Green Banknote konkret?
Bei der grünen Banknote bestehen Trägerfolie für den 
^icherheitsfaden und %olienpatch aus ƮƧ ɼ recċceltem 
Wolċester, das aus wiederverwerteten Daterialien wie 
PET-Flaschen stammt. Das ist ein Novum. Außerdem 
haben wir die Folienstärke für die Schutzschicht des 
besonders lan¬lebi¬en +ċbrid-^ubstrats von ƭ ƥm auf 

Felix Ehrtmann, Giesecke+Devrient 
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Die Green Banknote 
ist ein hochkomplexes, 
anspruchsvolles 
Produkt.“ 

ƫ ƥm reduĐiert, etwa ein �ehntel eines menschlichen 
+aares. �ies führt Đu Ưƭ ɼ weni¬er Kunststoff im Ver-
¬leich Đu Banknoten aus Wolċmer. �arüber hinaus wer-
den erstmals mineralölfreie Druckfarben in der Bank-
notenproduktion verwendet, wodurch der Einsatz 
fossiler Rohstoffe reduĐiert wird.

Wir verwenden weiterhin einen Kern aus natürli-
chen, erneuerbaren Fasern, der – und das ist für die 
Banknotenproduktion völli¬ neu Ȭ Đu ƬƧ ɼ aus Baum-
wolle aus ĐertięĐiertem biolo¬ischen �nbau und Đu 
ƬƧɐɼ aus in �uropa an¬ebauten %^C-ĐertięĐierten �ell-
stofffasern besteht. 

Welche E²ekte hat das?
�as �r¬ebnis ist eine erhebliche ReduĐierun¬ der COƳ-
Emissionen im Vergleich zu herkömmlichen Baumwoll-
fasern, durch den Einsatz von weniger Dünger und 
Pestiziden. In Kombination mit der dünnen Laminier-
folie, die den Papierkern, aber auch die Sicherheitsfo-
lien und -fäden schützt, erreicht die Green Banknote 
dabei die ¬leiche Lebensdauer wie Wolċmer-Banknoten 
und ist somit dreimal so lang wie bei herkömmlichen 
Baumwollbanknoten.

Und die größte Herausforderung?
Das ist die Gesamtkomplexität. In Bezug auf Produktion 
und Materialien ist die Green Banknote ein hochkom-
plexes, anspruchsvolles Produkt – vom Papierkern über 
das Aufbringen des Patches bis zur Laminierung und 
den verschiedenen Arbeitsgängen im Druck. Trotz die-
ser KompleĊität sind die �r¬ebnisse beeindruckendȉ �ls 
führendes Produkt in Sachen Nachhaltigkeit erzeugt 
sie heute Ʃư ɼ weni¬er COƳ als Wolċmer-Banknoten. 
Gleichzeitig sind die Umlaufergebnisse ähnlich wie bei 
unseren ^tandard-+ċbridʑ-Banknoten. �er ^ubstrat-
kern wird hier mit einer dünnen Kunststoffschicht um-
mantelt. So erzielen wir die gleiche Lebensdauer wie 
bei Wolċmer-Banknoten, aber nur mit dem absolut not-
wendigen Anteil an Plastik. Dennoch bleibt eines im-
mer auf höchstem Eiveauȉ die ^icherheit. {ie alle faser-

Die Green Banknote macht 
Nachhaltigkeit greifbar.

basierten Substrate kann auch die Green Banknote mit 
sämtlichen modernen, in das Substrat eingebetteten 
Sicherheitsmerkmalen aufwarten.

Wäre es nicht schon viel früher an der Zeit 
für ein solches Produkt gewesen?
Nachhaltiges Denken und Handeln kann nicht früh 
genug beginnen. Louisenthal und G+D setzen bereits 
seit langer Zeit auf eine nachhaltige Produktion durch 
z.B. selbsterzeugten, regenerativen Strom aus Wasser-
kraft oder Solarenergie. Bei diesem Projekt stand nun 
das Produkt selbst im Fokus und hier arbeiten wir 
natürlich nur mit bestimmten Yualitäten. Recċceltes 
Wolċester ist nichts Eeues, aber wenn es ȶtrübeȷ wird 
und nicht die nötige Transparenz behält, dann ist es 
für uns unbrauchbar. �iesen hohen Yualitätsansprü-
chen werden wir heute mit unserer Green Banknote 
gerecht.

Mit dem Ergebnis eines ebenso alltags-
tauglichen wie nachhaltigen Produkts?
:a, eines, das auch unserem �nspruch eines ȶUpcċc-
lin¬sȷ entspricht, also einer tatsächlichen stoĖichen 
�ufwertun¬ȉ {ährend andere aus Wlastikmüll �inwe¬-
blumentöpfe herstellen, kreieren wir beispielsweise aus 
¬ebrauchten Wlastikflaschen ^icherheitsfäden für Bank-
noten. ^o schaffen wir aus einem ReĐċklat etwas viel 
Wertvolleres und leisten mit der Green Banknote einen 
entscheidenden Beitrag zu mehr Umweltschutz und 
Nachhaltigkeit – was nicht nur der Forderung nach 

ȶweni¬er Wlastikȷ ent¬e¬enkommtȉ �ie Green Banknote 
unterstützt unsere Kunden und Partner mit all unserem 
Wissen und Können auf ihrem Weg zu einem grüneren 
Bargeldkreislauf.

N U T Z E N
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Deutschlandweite 
Beratung am Start
Verbände Druck und Medien bündeln ihre Beratungskompetenz in einer 
gemeinsamen, bundesweit agierenden Gesellscha© – mit persönlichen 
Ansprechpartnern vor Ort.

V
iele Unternehmen der Druck- und Medien-
industrie nutzen seit Jahren die Dienstleistun-
gen der Beratungsunternehmen der Verbände 
Druck und Medien. Um das Angebot weiter zu 

professionalisieren, auszubauen und vor allem deutsch-
landweit anzubieten, haben sich die Beratungsgesell-
schaften der Verbände Eord-{est und EordOst mit der 
printXmedia Süd GmbH zusammengeschlossen. Unter 
dem neuen Namen „printXmedia GmbH“ bündeln da-
mit alle Druck- und Medienverbände Deutschlands ihre 
technischen und kaufmännischen Beratungsangebote. 
Der eingeschlagene Weg einer stärkeren verbandsüber-
greifenden Zusammenarbeit aller Landesverbände wird 
damit auch im Beratungsgeschäft konsequent fortge-
setzt. Die Leitung der neuen Beratungsgesellschaft liegt 
beim Geschäftsführer :ens Deċer.

Ganz nah an den Unternehmen
„Das ist für uns ein ganz entscheidender Schritt in die 
Zukunft. Gemeinsam mit allen Verbänden Druck und 
Medien bieten wir nun im gesamten deutschsprachi-
¬en Raum neutrale und unabhän¬i¬e Beratun¬ in den 
Bereichen Umwelt, Technik und Betriebswirtschaft“, 
betont :ens Deċer, Geschäftsführer der neuen Gesell-
schaft. „Dabei stellen wir mit sieben Standorten sicher, 
dass wir mit unseren Leistungen im ganzen Bundes-
gebiet immer ganz nah an den Unternehmen sind“, so 
Deċer weiter. �ie durch den �usammenschluss ¬eho-
benen �ĕĐienĐen wird die Beratun¬s¬esellschaft für 
den weiteren Ausbau der Angebote in den Bereichen 
Technik, Umwelt und Klima sowie Betriebswirtschaft 
nutzen. „Wir freuen uns auf die personelle Verstärkung 
der Kolleginnen und Kollegen der Verbände Nord-West 
und EordOst, die wir nutĐen werden, ^peĐialisten-
Know-how in wichtigen Beratungsleistungen gezielt 
aufĐubauenȷ, betont Deċer.

Umfassendes Angebot
Im engen Schulterschluss mit den Verbänden Druck und 
Medien wird die printXmedia GmbH ihre bewährten 
Leistun¬en in den Bereichen WroĐess^tandard Offset-
druck ȡW^OȢ, neutrale Daschinenabnahme, �rbeitssicher-
heit, Kostenrechnun¬, D.^-^ċstemberatun¬, WroĐessop-
timierung, Klimarechner und Umweltgütesiegelberatung 
bundesweit einheitlich anbieten. „Mit dem Zusammen-
schluss aller Beratungsgesellschaften zu einem einheit-
lich operierenden �nbieter sind wir deutlich eĕĐienter 
aufgestellt sowie sichtbarer und schneller im Markt – 
zum Nutzen unserer Kunden“, betont Geschäftsführer 
Deċer. ȶ�urch die Ditwirkun¬ an der �rarbeitun¬ von 
Branchenstandards und deren Umsetzung in die Praxis 
sind wir obendrein stets einen Schritt voraus und kön-
nen Unternehmen frühzeitig informieren und beraten.“
Gerade auch bei den Themen Klima und Nachhaltigkeit 
stehen Unternehmen vor weitreichenden Anforderun-
gen. Die neue Gesellschaft wird ihr Angebot auch in 
diesen Bereichen weiter bedarfsgerecht ausbauen, etwa 
bei der �ertięĐierun¬ mit dem Blauen �n¬el. {ie bei 
allen Leistun¬en proętieren Dit¬lieder der Verbände 
Druck und Medien von exklusiven Angeboten und 
attraktiven Konditionen.

N U T Z E N

B E R A T U N G

Ein entscheidender 
Schritt in die Zukun�.“

Jens Meyer, printXmedia GmbH 

Deutschlandweite Beratung – unsere Standorte:
Hamburg / Lünen / Düsseldorf / Berlin / Hannover / München / Stuttgart / Frankfurt
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Das Gleiche 
in Grün

„Mich beschä©igt die Frage, wie sich nachhaltig 
wirtscha©en lässt, schon seit vielen Jahren“, 
sagt Michael Gugelfuß, Inhaber von Druck & 
Medien Zipperlen in Dornstadt bei Ulm. Und 
weil er ein Mann der Tat ist, hat er viele seiner 
Ideen für eine nachhaltig wirtscha©ende 
Druckerei verwirklicht.

D
er Vergleich mit den eigenen Mitarbeitern und 
das {ortspiel mit den fleiîi¬en Bienchen, nun 
Áa, er drän¬t sich aufȉ �uf den Grünflächen 
von Druck & Medien Zipperlen, etwa so groß 

wie ein +andballfeld, flie¬en drei +oni¬ produĐierende 
Völker umher. Michael Gugelfuß gefällt, wie die Fleiß-
bienen ohne viel Aufhebens ihre Arbeit machen. Den 
Weg zu „Green Print“ hat schon der Gründer Zipper-
len ein¬eschla¬en. ȶ{ir waren in der Re¬ion eine der 
ersten �ruckereien, die %^C-ĐertięĐierte Wrodukte an-
geboten hat und als Mitglied der Klimainitiative der 
�ruck- und Dedienverbände COǩ-neutral produĐieren 
konnten, erzählt Gugelfuß. Unter seiner Ägide hat sich 
die Firma noch konsequenter der grünen Idee ver-
schrieben. Dottoȉ {ir drucken alles, was andere auch 
drucken – nur in Grün. „Das Gleiche in Grün“ bedeute 
demnachȉ Kunden bekommen �ruckãualität und ^er-
vice wie in jeder erstklassigen Druckerei, jedoch so 
umweltfreundlich produziert wie möglich. 

E¶ziente und umweltfreundliche 
Energienutzung
Eine Photovoltaikanlage produziert seit Jahren Strom 
für den Betrieb, die Beleuchtung wurde auf LED 
umgestellt, das erste E-Auto für den Betriebsfuhrpark 
an¬eschafft, �rucklufterĐeu¬un¬ und Luftbefeuchtun¬ 
ener¬ieeĕĐient or¬anisiert. .ntelli¬entes �ner¬iema-
nagement zeigt sich auch darin, dass beispielsweise die 
Abwärme der Druckmaschinen zum Beheizen der Pro-
duktion ¬enutĐt wird. Unterm ^trich spart das rund ƨƩ 
eonnen COǩ im :ahr ein. ^elbst bei frosti¬en eemperatu-
ren sei keine zusätzliche Energie zum Heizen erforder-
lich. Seit sechs Jahren wird zudem alkoholfrei produ-
ziert. „Das Drucken ist dadurch etwas aufwendiger und 
anspruchsvoller, aber letztlich besser fürs Produkt und 
vor allem für die Mitarbeiter“, sagt Michael Gugelfuß. 

Ein weiteres Beispiel für die nachhaltig produzieren-
de �ruckerei ist die seit ^eptember ƩƧƩƨ komplett auf 
prozesslose Druckplatten umgestellte Vorstufe. Früher 
bei der Herstellung entstandene Chemikalien werden 
dadurch vermieden, „jährlich können wir somit rund 
ƩƧƧƧ Liter dieser �ntwicklerflüssi¬keit sparen. �adurch 
benötigen wir außerdem erheblich weniger Mengen 
an Wasser, Gummierung und Energie“, erklärt Michael 
Gugelfuß. Prozesslose Druckplatten seien zwar etwas 
teurer als herkömmliche, doch sie „garantieren eine 
perfekte Yualität und tra¬en durch die ¬enannten �in-
sparungen dazu bei, dass die Belastung für die Umwelt 
zu verringern“. 

N U T Z E N

D I E  F I R M A

2 0 //  03 / 20 2 2



03 / 20 2 2 //  2 1

Von der Führungskra© zum Unternehmer
.n dem Unternehmen, das ihm seit :uli ƩƧƨƫ ¬ehört, hat 
er selbst das Druckerhandwerk gelernt. Als sich die 
Familie Zipperlen zurückziehen wollte, hatte Gugelfuß 
als Betriebsleiter bereits gründlich Erfahrungen gesam-
melt, wusste Firma und Branche gut einzuschätzen. 
Das Angebot, den Betrieb zu übernehmen, fand er span-
nend – und wurde von der angestellten Führungskraft 
Đum Unternehmer. �ine Rolle, die Đu ihm passt. 

Seine Macherqualitäten und die ersten Jahre als mit-
telständischer Unternehmer haben Michael Gugelfuß 
geholfen, in der Pandemie mit zwischenzeitlicher Auf-
tra¬sflaute Đu bestehen. ȶBis Corona haben wir uns ¬ut 
entwickelt und sind sogar gegen den Branchentrend 
¬ewachsenȷ, sa¬t der ƫƩ-:ähri¬e. �ann kamen Krise, 
Kurzarbeit, Ungewissheit. Eine bis dahin nicht gekann-
te Herausforderung, gerade was Management und Mit-
arbeiterführun¬ betrifft. �llerdin¬s ist Dichael Gu¬el-
fuß jemand, der ein Glas lieber halb voll als halb leer 
bezeichnet. „Ich habe immer nach vorne geblickt und 
überle¬t, was wir verbessern und eĕĐienter machen 
können.“ 

Breites Leistungsspektrum gewährleistet „alles 
aus einer Hand“
Druck & Medien Zipperlen ist in Dornstadt bei Ulm zu Hause 
und hat sich in den über ƫƧ :ahren seines Bestehens einen 
¬uten Ruf in der Re¬ion erarbeitet. ȶ{ir sind immer für unse-
re Kunden da, Service schreiben wir groß. Das wissen sie zu 
schätzen“, so Gugelfuß. Über die Jahre wurde die Leistungs-
palette steti¬ erweitert. Ob brillanter %arbdruck, Datt-, GlanĐ- 
und UV-Lackierun¬, Lar¬e-%ormate, der ei¬ene Lettershopȉ 

„Wir decken ein breites Spektrum ab, können alles aus einer 
+and liefernȷ, sa¬t der %irmenchef. Rund ƬƧƧ aktive Kunden 
aus verschiedenen Branchen und unterschiedlichster Größe 
bedient �ipperlen mit seinen ƫƧ Ditarbeitern. +inĐu kommen 
ƯƧ �usträ¬er, die für das Verla¬s¬eschäft mit ƨƭ �mts- und 
Ditteilun¬sblättern eine wichti¬e Rolle spielen. 

„Wir sind eine tolle Branche“
So erfreulich die zuletzt belebte Nachfrage auch gewesen sei, 

„die aktuell steigenden Kosten für Material und Energie fressen 
den Umsatzzuwachs auf“, so Gugelfuß. Auf die kommenden 
fünf bis zehn Jahre blickt der dennoch mit Zuversicht. „Wir 
wollen uns weiterentwickeln, etwa im Large-Format-Printing 
und in der Veredelung von Produkten.“ Seiner Branche würde 
er gerne mehr Selbstbewusstsein verordnen. „Papier und Farbe 
bieten so viele Möglichkeiten. Wir sind eine tolle Branche.“ 

Die drei Bienenvölker von Michael Gugelfuß 
füllen viele Gläser mit feinstem Honig.

Erstklassige Qualität beim Druck – so nachhaltig wie möglich
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Wie man mit Papier 
die Zukun© gestaltet
Berberich Papier verbindet traditionelle Werte mit nachhaltigen Innovationen.

Papier hat eine lange Geschichte. Und das hat seinen 
Grund. Denn Papier ist, trotz großer elektronischer 
Konkurrenz, ein unersetzbares Kommunikationsmittel – 
mit beeindruckender Haptik und fühlbarer Sinnlichkeit. 
Der individuelle und wertige Charakter, die vielfältigen 
Veredelungsmöglichkeiten und das unnachahmliche 
Zusammenspiel von Optik und Haptik verleihen dem 
Medium Papier einen einzigartigen Charme mit beson-
derem Wiedererkennungswert und nachhaltigem 
Eindruck. 

Berberich Papier, das einzige deutsche Papiergroß-
handelsunternehmen in Familienhand, bietet eine viel-
seitige Auswahl an Papieren. Druckereien, Interessierte, 
Liebhaber und Kreative ̧ nden hier das richtige Material 
für ihre Projekte: matt oder glänzend, naturfarben oder 
hochweiß, holzfrei oder holzhaltig. 

Der Trend geht in eine Richtung: 
Nachhaltigkeit
Da Papier ein Naturprodukt ist, liegt der nachhaltige 
Umgang mit dem Medium, und den Ressourcen insge-
samt, auf der Hand. Stets ist man in dem Unternehmen 

auf der Suche nach innovativen Lösungen aus alterna-
tiven Fasern: Papiere aus Gras oder Kartone aus der 
Energiepflanze Silphie sind nur einige Beispiele für den 
eigenen Anspruch, beim Thema Nachhaltigkeit in der 
Branche voranzugehen. 

Die hauseigene Marke VIVUS umfasst alle nachhalti-
gen Papiere des breit gefächerten Angebots. Hier ¸n-
det sich immer das richtige Papier für jedes Projekt, 
passend zu den gestiegenen Ansprüchen an Nachhal-
tigkeit und Umweltschutz. Die Papiere und Kartone des 
Hauses, die aus nachhaltigen Zellsto°en gewonnen 
werden, wurden mit wichtigen Umweltlabels, wie FSC, 
PEFC, Blauer Engel und EU Ecolabel ausgezeichnet.
Selbstverständlich setzt Berberich Papier bereits bei 
der Wahl der Lieferanten auf Nachhaltigkeit und 
Umweltschutz. Und auch bei der Auslieferung der 
Produkte wird dank kundennaher Niederlassungen und 
kurzer Transportwege viel Energie eingespart. 

So bleibt Berberich Papier auch nach 150 Jahren 
seiner Linie treu und kombiniert traditionelle Werte mit 
innovativen Ideen – um das vielseitige Medium Papier 
immer wieder in neuem, frischem Glanz erstrahlen zu 
lassen.
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Liebe Mitglieder, 

Kontakt:
Philipp von Trotha
M +49 160 98 98 11 16
trotha@vdmno.de

nach zweijähriger Pause fand vom 30. Juni bis zum 1. Juli 2022 der Deutsche Druck- und Medientag mit über 200 Druck- und 

Medienunternehmern in Leipzig statt. Spannende Vorträge und eine coole Location über den Dächern von Leipzig — viel 

Raum zum Networking — machten das Zusammentreffen zu einem großen Erfolg. In diesem Rahmen fand auch 

unsere Mitgliedversammlung statt, an der leider nur ein sehr kleiner Kreis von Mitgliedsunternehmen vertreten 

war. Unser Vorstandsvorsitzender Andreas Jörß und ich sowie das gesamte vdmno-Team würden sich sehr freu-

en, wenn wir im kommenden Jahr wieder eine größere Zahl aus unserer Mitgliedschaft begrüßen dürften. Nur 

gemeinsam sind wir eine starke Stimme für unsere Industrie! Die vdmno-Jahresversammlung 2023 wird in Bre-

men vom 1. bis 3. Juni 2023 stattfinden. Wir werden dieses Branchentreffen gemeinsam mit unseren Schwester-

verbänden Nord-West und Mitteldeutschland organisieren. Ich bin mir sicher, dass dies eine spannende Plattform 

für Sie und die Branche werden wird. Notieren Sie sich bitte diesen Termin als Highlight in Ihrem Terminkalender!

Aktuell erleben wir eine Kette von Krisen. Man kommt kaum zum Luftholen. Covid, Lieferkettenengpässe, Ukraine-Krieg, 

Turbulenzen auf den Papier- und Energiemärkten, Inflation. Unsicherheit wird zum Normalzustand. Die gestiegene Unberechenbar-

keit sorgt für Nervosität — in der Breite der Bevölkerung, aber auch in den Unternehmen. In einer eng vernetzten Welt verbreiten sich Schockwellen 

in Windeseile über alle Grenzen hinweg. Dem stehen politische Strukturen gegenüber, die diesen neuen Herausforderungen nicht gewachsen sind. 

Insbesondere denken wir in Deutschland noch viel zu sehr analog. Ein digitales Mindset der Verwaltung — aber auch in vielen Unternehmen — hat 

sich noch nicht nachhaltig durchgesetzt. Durch die Krisen erkennen wir überall Schwachstellen: Umwelt, Klimawandel, Gesundheit und soziale 

Sicherung, Energieversorgung, Wohnungsbau, Einwanderung, Bildungssystem. Vor Corona lebten wir in Deutschland noch in dem Glauben, dass 

wir auf allen Feldern Weltmeister seien. Jetzt müssen wir erkennen, dass wir mittlerweile in vielen Bereichen unseren Nachbarn hinterherlaufen.

Aber: In jeder Krise steckt auch eine Chance! Krisen haben etwas Positives. Es bewegt sich etwas in Deutschland. Politik, Wirtschaft und Gesell-

schaft fangen an, neue Wege zu diskutieren: Die Beschleunigung von Genehmigungsverfahren, die Einführung einer Aktienrente, mehr regional 

statt global denken, ohne gleich die Entglobalisierung einzuläuten. Wir befinden uns in einer Umbruchphase, in deren Verlauf sich neue, bessere 

Formen unseres Zusammenlebens herausbilden.

Die Druck- und Medienindustrie befindet sich bereits seit dem digitalen Wandel in einem großen Veränderungsprozess. Die Branche muss sich 

strategisch neu ausrichten, um wieder eine wettbewerbsfähige Positionierung im Markt zu erreichen. Eine große Herausforderung für viele 

Druck- und Medienhäuser. Worin könnte der Schlüssel für eine erfolgreiche Transformation der Druck- und Medienindustrie liegen? Die Ant-

wort könnte lauten: Die Kommunikationskanäle Print und Digital zusammendenken — nicht schwarzweiß. Nach meiner Meinung liegt in beiden 

Kommunikationskanälen großes Zukunftspotential! Meine Bitte an die Kunden der Druck- und Medienindustrie: Tragt Eure Marketingstrategien 

nicht auf dem Rücken von Print versus Digital aus. Es geht nicht darum, welcher Kommunikationskanal umweltfreundlicher bzw. nachhaltiger 

ist. Es geht darum, für welches Kommunikationsziel ist welcher Kanal der Beste. „Go Green — Go Paperless“ ist schlechtes Greenwashing!

Des Weiteren freue ich mich sehr, dass unser langjähriges Mitgliedsunternehmen Hubert & Co in Göttingen seine 100-jährige Erfolgsgeschichte 

als Teil der ESSER Gruppe aus Süddeutschland fortsetzen kann. Klasse Job @Ramona Weiß Weber (GF, Hubert & Co), @RA Daniel Goth (Insol-

venzverwalter) und @Danny Stockmann (Gehrke Econ Unternehmensberatungsgesellschaft), wie Sie als Team den M&A-Prozess zu einem 

erfolgreichen Abschluss gebracht haben! Auf den folgenden Seiten dieser Ausgabe finden Sie hierzu weitere Informationen.

Hingegen hat es unser Mitgliedsunternehmen Märkische Etiketten aus Müncheberg leider nicht geschafft. Nach einem erfolgreich vollzogenen 

Sanierungsverfahren scheiterte der Neustart am Papiermangel im Frühjahr. Ein gefundener Investor sprang in letzter Minute ab. Unser Vor-

standsmitglied Henning Schwenke sucht nun eine neue Herausforderung. Vielleicht haben Sie eine Idee oder gar selbst Bedarf an einer erfahre-

nen und engagierten Führungsperson (hen.schwenke@web.de)!

Einen farbenfrohen Herbst wünsche ich Ihnen!

Herzliche Grüße

Ihr



I I H U B E R T  &  C O  W I R D  T E I L  D E R  E S S E R  G R U P P E

Seit über 100 Jahren produziert Hubert & Co 
hochwertige Bücher am Standort in Göttingen. 
Das Unternehmen hat sich als Komplettanbieter 
in der Buchherstellung aufgestellt –
von der Druckvorstufe, über den Druck und 
die  Buchbinderei bis hin zur Versandlogistik. 
Zu den Kunden gehören  vornehmlich Verlage, 

Universitäten und Akademien, Bibliotheken oder 
Agenturen sowie Unternehmen aus Industrie 
und Handel. Zuletzt geriet das Unternehmen 
jedoch in Schwierigkeiten und musste ein 
Insolvenzverfahren durchlaufen. Am Ende dieses 
Weges steht fest: Die Erfolgsgeschichte wird als 
Teil der ESSER Gruppe fortgesetzt.

Hubert & Co wird Teil
der ESSER Gruppe
I N  D E R  1 1 6 - J Ä H R I G E N  F I R M E N G E S C H I C H T E  D E S  T R A D I T I O N S U N T E R N E H M E N S 
A U S  G Ö T T I N G E N  W I R D  E I N  N E U E S  K A P I T E L  A U F G E S C H L A G E N

E I N E  E R F O L G S G E S C H I C H T E
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„Schon lange ist Hubert & Co ein zuverlässiger und treuer 

Lieferant der ESSER Gruppe mit viel Know-how in der kom-

plexen und sehr hochwertigen Buchfertigung. Ich freue mich 

sehr, nun innerhalb der ESSER Gruppe den hochwertigen 

Buchbereich abdecken zu können und so unser Portfolio zu 

erweitern“, freut sich der geschäftsführende Gesellschafter 

Markus Esser. Das Unternehmen wird offiziell Esser bookSolu-

tions heißen. Um deutlich zu machen, dass der Geist wertorien-

tierter Tradition auch künftig in den Göttinger Hallen wehen 

wird, bleibt der Name Hubert & Co weiterhin als bekannte 

Marke im Markt präsent.

In der Produktion und Verwaltung möchten Diana und Markus 

Esser personell auf Kontinuität und Beständigkeit setzen. Dies 

jedoch, ohne Investitionen zu vernachlässigen, die für eine 

erfolgreiche Zukunft in der Gruppe notwendig sind. So bleibt 

die langjährige Geschäftsführerin Ramona Weiß-Weber dem 

Unternehmen ebenso erhalten wie das bewährte Team.

„Wir haben uns das Ziel gesetzt, die langjährigen und erfolgrei-

chen Beziehungen zu den Verlagskunden aufrecht zu erhal-

ten und auszubauen, ohne dabei den Blick für neue Märkte zu 

verlieren, die sich mit den Möglichkeiten des Digitaldrucks 

ergeben“, so Diana Esser. Die Buchproduktion wird somit 

ein zentrales Element der in vierter Generation geführten 

ESSER Gruppe sein, die bislang mit rund 130 Mitarbeitern an 

zwei Standorten im baden-württembergischen Bretten sowie 

im bayerischen Ergolding eine der europaweit führenden 

Digitaldruckereien betreibt.

„Wir wollen weiter schnell, flexibel und innovativ produzieren. 

Aber auch mit Herz und Leidenschaft die mitunter sehr speziel-

len Anforderungen unserer Kunden erfüllen. Dies soll uns auch 

weiterhin von seelenlosen Buchfabriken unterscheiden und 

den Wachstumskurs der ESSER Gruppe unterstützen“ betont 

Ramona Weiß-Weber. 

Doch wie haben sich die beiden Unternehmen gefunden? 

Weiß-Weber: „Schon früh im M&A-Prozess unterstützte 

uns der Verband Druck & Medien NordOst mit Rat und Tat 

und präsentierte unser Unternehmen gemeinsam mit dem 

Insolvenzverwalter Daniel Goth möglichen Investoren. Für 

den engagierten Einsatz sind wir sehr dankbar. Der Verband 

hat eine überaus hilfreiche Rolle beim Erreichen dieses für alle 

Seiten positiven Ergebnisses gespielt.“

B I L D

v.l.n.r. Markus Esser

(Geschäftsführender Gesellschafter der 

ESSER Gruppe),

Ramona Weiß-Weber 

(Geschäftsführerin Hubert & Co),

Diana Esser (Prokuristin der

ESSER Gruppe)



I V F Ü R  P R I N T  I N  B R Ü S S E L

Womit wird die Druck- und Medienindustrie in 

Zukunft konfrontiert sein? Für eine Branche, die 

sich über Jahrhunderte hinweg ständig gewandelt 

hat, ist die Beantwortung dieser Frage von ent-

scheidender Bedeutung. Angesichts der anhal-

tenden Papierkrise und der anhaltenden Gefahr 

durch COVID-19 wird es immer dringlicher, die 

Unternehmen auf die künftigen Herausforderun-

gen vorzubereiten. Intergraf, der europäische Ver-

band der Druckindustrie, arbeitet für Druckereien 

– er repräsentiert die Unternehmen der Branche, 

um sich auf europäischer Ebene für Print einzu-

setzen. Niemand kann die Zukunft vorhersagen, 

aber unsere Arbeit kann Druckereien und Verbän-

den dabei helfen, sich zu wappnen und den Trends 

einen Schritt voraus zu sein.

Papierkrise: ein Dauerthema
Die Erholung nach der COVID-Pandemie wird 

durch eine Verknappung von Papier und Karton 

erschwert, die durch die schrumpfenden Kapazi-

täten der Papierlieferanten verursacht wird und 

sich während der Pandemie beschleunigt hat. Ei-

nige Druckereien berichteten, dass zu Beginn des 

Jahres 40 % des benötigten Papiers nicht be-

schafft werden konnten. Die Papierknappheit be-

droht den Druck von Publikationen (z. B. Bücher, 

Zeitungen, Zeitschriften und Werbung), und die 

Kartonknappheit bedroht den Verpackungsdruck. 

Besonders gefährdet sind zeitkritische Produkte 

sowie lebenswichtige Produkte wie Lebensmittel, 

Medikamente und Schulbücher. Hinzu kommen 

steigende Preise und beträchtliche Energiezu-

schläge, die von den Papierherstellern Ende 2021 

ohne Vorwarnung eingeführt wurden. Für einige 

Druckereien sind die Papierpreise im Vergleich zu 

vor einem Jahr um 100 % gestiegen – Kosten, die 

nicht vollständig auf die Kunden abgewälzt wer-

den können.

Intergraf hat beharrlich auf diese Krise auf-

merksam gemacht – sowohl direkt bei der Papier-

industrie und den politischen Entscheidungsträ-

gern der EU als auch in den internationalen 

Medien. Darüber hinaus arbeiten wir mit anderen 

Verbänden in unserer Lieferkette zusammen, um 

sicherzustellen, dass die Kunden von Druckereien 

über die Krise Bescheid wissen.

Umweltauflagen: zunehmend von 
der Lieferkette ausgehend
Ein weiteres großes Thema für die Zukunft (und 

die Gegenwart) ist die Nachhaltigkeit. Druckerei-

en müssen ihre Umweltfreundlichkeit unter Be-

weis stellen – sowohl für sich selbst als auch für 

ihre Kunden. Unternehmen, die Nachhaltigkeit 

fördern, sind attraktivere Arbeitgeber für jüngere 

„Print ist entscheidend für 
die Zukunft Europas“

F Ü R  P R I N T  I N  B R Ü S S E L

Intergraf ist die Stimme der Druckindustrie in Brüssel und vertritt die Interessen der 
Druckunternehmen bei der Europäischen Union. In ihrem Gastbeitrag wirft Generalsekretärin 
Beatrice Klose einen Blick auf die Herausforderungen der Branche auf Europäischer Ebene.
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Arbeitnehmer, die in der Branche dringend benö-

tigt werden. Auch die Kunden von Druckereien 

versuchen zunehmend, ihre eigene Umweltbilanz 

zu verbessern, und verlangen daher auch mehr 

von ihrer Lieferkette. Um Unternehmen bei der 

Bewältigung dieser Herausforderung zu unterstüt-

zen, hat Intergraf Empfehlungen zur Berechnung 

von CO2-Emissionen in der Druckindustrie ent-

wickelt, einen Leitfaden für Unternehmen, die ih-

ren CO2-Fußabdruck berechnen wollen, sowie die 

Intergraf-Roadmap, die Druckereien bei der Redu-

zierung von CO2-Emissionen und Energiever-

brauch helfen soll. Unsere Empfehlungen führten 

zur Entwicklung von zwei Rechnern, darunter das 

bvdm-Tool „Klimainitiative“.

Die Trends entstehen nicht nur von unten nach 

oben, sondern auch von oben nach unten. Die Eu-

ropäische Union räumt der Umwelt seit langem 

eine Priorität ein und hat zahlreiche politische In-

itiativen im Rahmen des Europäischen Green Deal 

veröffentlicht. Maßnahmen zur Abholzung von 

Wäldern, zum Ökodesign von Produkten, zu Che-

mikalien, Emissionen und Abfall werden sich auf 

unsere Branche und ihre Produkte auswirken. Die 

EU ändert auch die Anforderungen an Verpackun-

gen, vom Design bis zum Ende der Lebensdauer, 

und an Materialien mit Lebensmittelkontakt. Da 

sich die EU heute mehr denn je auf das Thema 

Nachhaltigkeit konzentriert, ist es für unsere 

Branche von entscheidender Bedeutung, sich bei 

diesen Themen bemerkbar zu machen.

Print ist unverzichtbar
Eine florierende Gesellschaft kann ohne Print 

nicht funktionieren. Druckerzeugnisse sind un-

verzichtbar für die Lieferketten von Lebensmit-

teln und Medikamenten sowie für die Förderung 

von Bildung, Demokratie und Kultur. Sie fördern 

die Lese- und Schreibfähigkeit, die Weitergabe 

von Informationen und die Integration in einer di-

gitalen Welt, die nicht automatisch alle Menschen 

einschließt. Politische Entscheidungsträger, die, 

wie viele in der Gesellschaft, Druckerzeugnisse 

übersehen, müssen regelmäßig an ihre Bedeutung 

erinnert werden. Es ist besonders wichtig, den 

Wert des Lesens in gedruckter Form zu fördern, 

das nachweislich leistungsfähiger ist als das Lesen 

am Bildschirm. Das Lesen von gedrucktem Mate-

rial ist besser für das Verständnis, die Konzentra-

tion, das Behalten und das vertiefte Lesen.

Darüber hinaus ist die gedruckte Werbung 

wichtig für die Gesellschaft, aber in ganz Europa 

bedroht. Die Zusammenarbeit zwischen nationa-

len Berufsverbänden und anderen europäischen 

Verbänden ist der Schlüssel zur Bekämpfung des 

Drucks auf Werbepost. Dies ist ein Bereich, in 

dem Intergraf eine wichtige Rolle spielt: Wir orga-

nisieren den Austausch von Informationen und 

Argumenten zwischen unseren Mitgliedern und 

verwalten eine Branchenkoalition auf europäi-

scher Ebene.

Print unterstützt den grünen und digitalen 

Wandel in Europa und wird auch in Zukunft un-

verzichtbar bleiben, wenn dieser Wandel voran-

schreitet – eine Botschaft, die Intergraf in allen 

Aspekten unserer Arbeit weiterhin bekräftigen 

wird.

B E A T R I C E  K L O S E ,  G E N E R A L S E K R E T Ä R I N

“Print unterstützt den grünen 
und digitalen Wandel in Europa 
und wird auch in Zukunft 
unverzichtbar bleiben.
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Herr Lieb, warum haben Sie am

ÖKOPROFIT-Programm teilgenommen?

Es gibt verschiedene Zertifizierungspro-

gramme um zu zeigen, wie man ökolo-

gisch unterwegs ist. Die meisten Pro-

gramme haben aber den Nachteil, dass 

sie viel Geld kosten. Wir sind schon län-

ger ökologisch unterwegs, bislang fehlte 

uns hierfür aber der Beweis. ÖKOPROFIT 

ist ein regionaler Anbieter, bei dem das 

Preis-Leistungs-Verhältnis stimmt und 

sie haben uns gut dabei unterstützt, unse-

re Umweltzahlen zu ermitteln, so dass 

wir eine Standortbestimmung für uns 

vornehmen konnten. Erfreulicherweise 

konnten wir feststellen, dass es nicht 

mehr viel gibt, was wir noch optimieren 

können.

Des Weiteren hat uns auch gefallen, dass 

ÖKOPROFIT ein weites Themenfeld mit 

uns bearbeitet hat. So ging es nicht nur 

darum, Wasser oder Strom einzusparen, 

sondern auch um andere Themen wie 

Arbeitsschutz, Abfall, Ressourceneffi-

zienz, Emissionen, Kommunikation, 

Umweltrecht und vieles andere. Diese 

Themen wurden in acht Workshops und 

vier individuellen Beratungsterminen 

bearbeitet.

Ein weiterer Aspekt von ÖKOPROFIT ist  

auch der branchenübergreifende 

Austausch mit den anderen Teilnehmern. 

Wie haben Sie diesen erlebt?

In den Online-Workshops, die sonst als 

Präsenzveranstaltung stattgefunden hät-

ten, war ein Hotel, ein Logistikunterneh-

men, die Arbeiterwohlfahrt, eine berufs-

bildende Schule, eine Versicherung, eine 

Sparkasse und ein Verband dabei. Dies 

hat den Vorteil, dass man einmal über 

den Tellerrand hinaus schauen konnte 

und so auch von Einsparungen erfährt, 

die für Druckereien nicht üblich sind, 

aber in anderen Branchen schon umge-

setzt worden sind. So hat man ein umfas-

senderes Bild über mögliche Einsparpo-

tenziale erhalten.

Gutenberg Beuys Feindruckerei als 
ÖKOPROFIT-Betrieb ausgezeichnet
B R A N C H E N T A L K

Die Gutenberg Beuys Feindruckerei GmbH wurde 1998 
von Matthias Hake in Hannover gegründet. Seit dem Jahr 
2000 werden im feinsten O�setdruck (120 AM-Raster) 
hochqualitative Produkte gedruckt. Mit über 60 Mitarbei-
tern produziert der Betrieb seit 2011 in Langenhagen. Am 
7. Juli 2022 wurde die Feindruckerei mit der Auszeich-
nung „ÖKOPROFIT-Betrieb 2022“ vom Oberbürgermeis-
ter der Stadt Hannover, Herrn Belit Onay, ausgezeichnet. 
ÖKOPROFIT wurde 1991 vom Umweltamt der Stadt Graz 
ins Leben gerufen und steht für eine erfolgreiche Koope-
ration zwischen lokalen Umweltbehörden und kleinen 
und mittleren Unternehmen und wird in Deutschland in 
mehr als 100 Kommunen angeboten. Neben der Er-
reichung ehrgeiziger Umweltziele und wirtschaftlicher 
E�zienz soll auch die Zusammenarbeit zwischen Behör-
den und Unternehmen verbessert werden. Am Ende der 
Projektperiode werden die Betriebe anhand eines 48 
Punkte umfassenden Kriterienkataloges überprüft. Dass 
mit der Teilnahme am über ein Jahr laufendem ÖKOPRO-
FIT-Programm sich ökologische und ökonomische Ziele 
gut miteinander verknüpfen lassen, beweisen die vielen 
tollen Ergebnisse, die die Teilnehmer erreicht haben. Hol-
ger Schürmann sprach mit dem Geschäftsführer Christian 
Lieb über die Teilnahme am ÖKOPROFIT-Programm.
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Was haben Sie in dem Jahr der Teilnahme 

in Ihrem Betrieb erreicht?

In dem Jahr der Teilnahme bei ÖKOPRO-

FIT war es gar nicht so viel, da wir in den 

Vorjahren bereits viel angestoßen haben, 

so zum Beispiel die Umstellung von Ver-

brennerfahrzeugen auf Elektro- und 

Hybrid- Fahrzeuge. Im letzten Jahr haben 

wir ein Elektroauto und fünf Hybridfahr-

zeuge gekauft. Von ÖKOPROFIT haben wir 

noch einzelne Hinweise zur Optimierung 

erhalten. Das Wichtigste war für uns unse-

re Standortbestimmung und die Rückmel-

dung, dass bereits viel erreicht wurde.

Ein weiterer Impuls den wir durch ÖKO-

PROFIT erhalten haben ist, dass wir uns 

erneut mit dem Thema Photovoltaik 

beschäftigen werden. Eine Kosten-Nut-

zen-Rechnung vor fünf Jahren hatte erge-

ben, dass die Amortisationszeit bei 17 Jah-

ren lag. Die Mitarbeiter von ÖKOPROFIT 

haben uns auf die neuen leistungsfähige-

ren und gegenüber damals günstigeren 

Techniken hingewiesen. Auch unter 

Berücksichtigung der gestiegenen Strom-

preise überprüfen wir gerade die Investiti-

on in eine neue Photovoltaikanlage.

Wie passt die ÖKOPROFIT-Auszeichnung in 

Ihre Gesamt-Unternehmensstrategie?

Unserer Unternehmensstrategie ist seit 

vielen Jahren die gleiche. Wir möchten 

möglichst wenig Ressourcen verbrauchen 

und möglichst ökologisch arbeiten. Hinzu 

kommt jetzt der steigende Druck von 

außen, sein ökologisches Handeln durch 

Zertifikate nachzuweisen. Zertifikate wie 

cradle to cradle oder der Blaue Engel sind 

für uns noch keine Option. Das bran-

chenübergreifende ÖKOPROFIT-Zertifikat 

eignet sich aus unserer Sicht hierfür her-

vorragend. Der nächste Schritt wird jetzt 

die Teilnahme am ÖKOPROFIT-Club sein, 

in dem wir uns weiter mit den Teilneh-

mern austauschen werden und so hoffent-

lich auch weitere Impulse erhalten. Mit der 

Teilnahme an ÖKOPROFIT sehen wir uns 

auch für ein mögliches Öko Audit gut 

gerüstet.

Welches Fazit können Sie ziehen?

Wir können ÖKOPROFIT nur jedem 

empfehlen, der die Möglichkeit hat, an 

dem Programm teilzunehmen (wird nicht 

überall angeboten). Wir wurden von der 

Stadt/Region finanziell und durch den 

Verband inhaltlich unterstützt. In diesem 

Zusammenhang möchte ich mich noch 

beim Verband für die gute Zuarbeit und 

Unterstützung bedanken. Selbst wenn man 

schon viel gemacht hat, erhält man eine 

Bestätigung, dass man auf dem richtigen 

Weg ist. Auch der branchenübergreifende 

Austausch hat uns sehr gut gefallen.

Das Interview führte

Holger Schürmann

Christian Lieb,

Geschäftsführer der

Gutenberg Beuys Feindruckerei 

GmbH mit der Auszeichnung 

als ÖKOPROFIT-Betrieb 2022

Bei Interesse oder Fragen zum

ÖKOPROFIT-Programm steht

Christian Lieb für Auskünfte gerne 

zur Verfügung. Sie erreichen ihn per 

E-Mail an: lieb@feindruckerei.de

Christian Lieb (Mitte) bei der 

Auszeichnung durch den

Oberbürgermeister der Stadt 

Hannover, Herr Belit Onay 

(links), sowie durch die

Wirtschafts- und Umwelt-

dezernentin der Stadt Hannover, 

Frau Anja Ritschel (rechts)   

B I L D  U N T E N

B I L D  L I N K S
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Jahresversammlung 2022
VERBANDSMITGLIEDER TRAFEN SICH IN DER DRUCKER- UND MESSESTADT LEIPZIG 

Durch die Tagesordnungspunkte der Mit-

gliederversammlung NordOst führten der 

Vorsitzende Andreas Jörß sowie der stell-

vertretende Geschäftsführer Martin 

Maischak. Der Geschäftsführer Philipp 

von Trotha konnte aufgrund einer 

Covid-19-Infektion leider nicht teilneh-

men. Erläutert wurden die Maßnahmen 

zur Re-Strukturierung des VDMNO. Der 

jüngste Stellenabbau soll u.a. mit einer 

intensivierten Zusammenarbeit unter den 

Landesverbänden aufgefangen werden.

Die enge Zusammenarbeit unter den Lan-

desverbänden soll sich ab 2023 auch in 

einem gemeinsamen Markenauftritt zei-

gen. Die Jahresversammlung des vdmno 

wurde mit der Entlastung des Vorstands, 

Beirats und der Geschäftsführung abge-

schlossen. In diesem Jahr fanden keine 

regulären Wahlen für Vorstand und Bei-

rat statt. Für den Beirat wurde allerdings 

Ralf Büttner von der Sattler Media Group 

in Hornburg für die Amtszeit 2022-2023 

nachnominiert – und einstimmig gewählt. 

Wir bedanken uns sehr herzlich für das 

ehrenamtliche Engagement und gratulie-

ren Ralf Büttner zur Bestätigung im Amt!

Im Anschluss an die Jahresversammlung 

folgten fast alle Teilnehmenden dem Pro-

gramm des Deutschen Druck- und 

Medientages, in den die Mitgliedervers-

ammlung eingegliedert war. Das Unter-

nehmerforum und der Abend der Deut-

schen Druck- und Medienindustrie über 

den Dächern Leipzigs boten die Gelegen-

heit zum Austausch. Leipzig, wir kommen 

wieder, Gott grüß' die Kunst! 

B I L D  O B E N

links: Dr. Bertram Stausberg, Axel 

Springer Print Management GmbH;       

rechts: Nael El Nahawi, ROCO 

Druck GmbH

B I L D  U N T E N

neues Beiratsmitglied Ralf Büttner

Save the date!

Gemeinsam mit den Verbänden Mit-

teldeutschland und Nord-West wird 

der vdmno 2023 ein kommunikatives 

Branchentreffen konzipieren, in wel-

ches die jeweiligen Mitgliederversam-

mlungen integriert werden. Notieren 

Sie sich als Termin und Ort bereits 

den 1. – 3. Juni 2023 in Bremen! 



X Ü B E R B E T R I E B L I C H E  A U S B I L D U N G

VDMNO
Azubi-Kurse und Kurzmeldungen
N E U E S  P R O G R A M M  D E R  Ü B E R B E T R I E B L I C H E N  A U S B I L D U N G

M E D I E N G E S T A L T E R
1 .  L E H R J A H R

3 .  L E H R J A H R

10.10.–14.10.2022 KW41 Adobe Creative Suite I – hybrid

24.10.–28.10.2022 KW43 Bildbearbeitung I – hybrid

05.12.–09.12.2022 KW49 Medienproduktion I – online

06.02.–10.02.2023 KW06 Gestaltung I - online

05.09.–09.09.2022 KW36 Gestaltung II – online

10.10.–14.10.2022 KW41 Medienproduktion II – online

07.11.–11.11.2022 KW45 Bildbearbeitung II – online

28.11.–02.12.2022 KW48 Adobe Creative Suite II – online

14.11.–18.11.2022 KW46 Adobe Creative Suite III – online

28.11.–02.12.2022 KW48 Gestaltung III – online

2 .  L E H R J A H R

Das komplette Kursangebot für 2022/2023 inkl. aller 
Prüfungsvorbereitungskurse �nden Sie in unserer 
neuen Kursübersicht unter vdmno.de/leistungen/uea/.



X IK U R Z  U N D  B Ü N D I G

Mit Wirkung zum 1. Juli 2022 begrüßen wir 

die Takaprint GmbH aus Hannover als 

neues Mitgliedsunternehmen im Verband 

Druck und Medien NordOst. Das Team um 

Takaprint ist in Deutschland und Kamerun 

verwurzelt. Ziel ist es, eine Digitaldruckerei 

in Kamerun und einen Onlineshop in Deut-

schland aufzubauen. Das Motto von Senay 

Sarikas und ihrem Team lautet: „Erfolgrei-

che Emigranten geben zurück“. Ein span-

nendes „Entwicklungsprojekt“, von dem wir 

sicher noch hören werden.

Anlässlich unseres Umzugs vom „Haus der 

Wirtschaft“ in das „Haus der Presse“ im 

legendären Zeitungsviertel – zwischen 

Axel Springer und taz – laden wir Sie am 

23. September 2022 um 14.00 Uhr sehr 

herzlich zum Networking mit uns ein. 

Freuen Sie sich auf zwei Vorträge zu den 

Themen „Von Print zu Online - Wie hat 

sich das Nutzerverhalten geändert?“ und 

„Online und Print: Ab wann sind die Gren-

zen überschritten?“ von Clarissa 

Moughrabi, Leiterin Marktforschung bei 

der AXEL SPRINGER SE, und Roman 

Portack, Geschäftsführer des DEUTSCHEN 

PRESSERATS E.V. Sie sind herzlich will-

kommen, die Teilnahme ist kostenlos! Info 

und Registrierung unter 

www.vdmno.de/veranstaltungen. 

Der Jahresabschluss ist ein aussagekräftiges 

Dokument, aus dem viele Informationen 

zum Unternehmen hervorgehen – spiegelt 

er doch das Geschehen eines ganzen Jahres 

wider. Lassen Sie uns die Daten Ihrer Bilanz 

und der Gewinn- und Verlustrechnung für 

Sie analysieren. Wir bereiten Ihre Bilanz-

zahlen so auf, dass Sie am bundesweit 

durchgeführten Bilanzkennzahlenvergleich 

teilnehmen können. Als Benefit erhalten Sie 

eine objektive Standortbestimmung und 

Stärken-/ Schwächenanalyse Ihres Unter-

nehmens im Vergleich zum Wettbewerb. 

Der Service ist für Mitgliedsunternehmen 

kostenlos. Holger Schürmann aus unserem 

Team beantwortet gerne Ihre Fragen: 

schuermann@vdmno.de; T 0511 3380636.

Mit zwei halbtägigen Workshops im Juli 

2022 hat der VDMNO die Grundlage für 

eine Neuausrichtung der Verbandskommu-

nikation gelegt. Unter der Leitung des 

Digitalpioniers und Publishingprofis Hae-

me Ulrich (morntag.com) nahmen außer 

dem kompletten VDMNO-Team auch 

ehrenamtlich tätige Mitglieder teil. 

Zunächst wurden die Bedürfnisse der 

unterschiedlichen Stakeholder erarbeitet 

– allen voran die Interessen der Mitglieder. 

Eine auf einem digitalen Whiteboard 

erstellte „Story Map“ diente als Grundlage 

zur Identifizierung mehrerer MVP's (Mini-

mal Viable Product) – die dringlichsten 

Handlungsfelder. In den kommenden 

Monaten wird der VDMNO die gemeinsam 

erarbeiteten Aufgaben umsetzen und viele 

Änderungen an der Außenkommunikation 

vornehmen.

0 1 .  WILLKOMMEN, TAKAPRINT GMBH!

0 2 .  S AV E  T H E  D AT E  –  2 3 .  S E P  2 0 2 2 :
E R Ö F F N U N G S E V E N T  B E R L I N

0 3 .  BILANZKENNZAHLENVERGLEICH:
J E T Z T  M I T M A C H E N  U N D  V O N
VERGLEICHSWERTEN PROFITIEREN

0 4 .  N E U O R D N U N G 
V E R B A N D S K O M M U N I K A T I O N



X I I B E R A T U N G S L E I S T U N G E N

HERAUSGEBER
Verband Druck & Medien NordOst e.V.
Geschäftsstelle Hannover 
Bödekerstraße 10 ∙ 30161 Hannover
T 0511 33 80 60 ∙ F 0511 33 80 620 
nutzen@vdmno.de ∙ www.vdmno.de

GESCHÄFTSFÜHRUNG
Philipp von Trotha (V.i.S.d.P.)
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NEUTRALE 
MASCHINENABNAHME
Die Druckmaschine ist die teuerste In-

vestition im Unternehmen. Kommt es 

zu Produktionsverzögerungen, kann es 

zum Verlust des Kunden oder gar zum 

Imageverlust der Druckerei führen. 

Eine unabhängige Prüfung inkl. mess-

technischem Nachweis einer einwand-

freien Druckqualität scha�t Sicherheit.

QUALITÄTSSIEGEL 
DIGITALDRUCK
Als professioneller Digitaldruckdienstleis-

ter müssen Sie erkennbaren Mehrwert 

bieten, mit gutem Kundenservice punk-

ten und überzeugende Qualität abliefern. 

Mit dem QualitätsSiegel Digitaldruck be-

weisen Sie ein hohes Qualitätsbewusst-

sein im Digitaldruck und die Fähigkeit, 

Ihre Maschinen optimal einzusetzen.

Beratung nach Maß für Drucke  reien 
und Print  medien   scha	ende 

pXmno.de Ihre Ansprechpartner

FSC/PEFC: BERATUNG VOR 
DER ZERTIFIZIERUNG
Die Zerti�zierungssysteme FSC und 

PEFC zur nachhaltigen Waldbewirt-

schaftung gewinnen immer stärker an 

Bedeutung. Kunden von Druckereien 

machen ihre Auftragserteilung davon 

abhängig. Lassen Sie sich von uns die 

Handbücher erstellen und auf das 

Zerti�zierungsaudit vorbereiten.

IMPRESSUM ANZEIGEN
Ronny Willfahrt

KONZEPT & LAYOUT
Florian Sell, bit�are GmbH

REDAKTIONSTEAM
Petra Bosse, Udo Eickelpasch, Astrid Habermann,
Martin Maischak, Inge Oberheide, Holger Schürmann,
Volker Siela�, Philipp von Trotha, Ronny Willfahrt

Holger Schürmann
Berater Betriebswirtschaft, 
Umwelt
T 0511 33 80 636
schuermann@pxmno.de

Udo Eickelpasch
Geschäftsführer,
Berater Technik
T 0511 33 80 631
eickelpasch@pxmno.de

Ronny Willfahrt
Berater Technik
T 030 302 20 21
willfahrt@pxmno.de



Hinweisgeberschutz: Unter-
nehmen sollten jetzt handeln!
^eit �eĐember ƩƧƨư ¬ilt die �U-{histleblower-Richtlinie mit dem �iel, 
einen europaweit einheitlichen Schutzstandard für Mitarbeiterinnen 
und Ditarbeiter Đu schaffen, welche Verstöîe, ¬leich welcher �rt und 
^chwere, in Unternehmen aufdecken. �eutschland setĐt die Richtlinie 
für alle Unternehmen bindend mit dem Hinweisgeberschutzgesetz noch 
im +erbst ƩƧƩƩ um. �urch die UmsetĐun¬ besteht für viele Unternehmen 
konkreter Handlungsbedarf.

Unternehmen mit mehr als ƩƬƧ Beschäfti¬ten sind indirekt bereits 
seit dem ƨƮ. �eĐember ƩƧƩƨ Đur �inrichtun¬ von Deldestellen verpflich-
tet. Bei einer Unternehmens¬röîe von ƬƧ bis Ʃƫư Ditarbeitenden wird 
die Einrichtung einer eigenen Meldestelle empfohlen, spätestens jedoch 
ab dem ƨƮ. �eĐember ƩƧƩƪ ist die �inrichtun¬ auch für diese Unterneh-
men verpflichtend. %ür Betriebe mit weni¬er als ƬƧ Ditarbeitenden ¬ibt 
es keine Verpflichtun¬ Đur �inrichtun¬ einer 
Meldestelle, jedoch ist die Einrichtung einer 
Meldestelle immer sinnvoll.

In Kooperation mit dem Verband Druck und 
Dedien Baċern stellt der speĐialisierte �ienst-
leister Hinweisgeberexperte ein umfassendes 
Komplett-Paket mit ganz konkreter Unterstüt-
zung für die Unternehmen der Druck- und 
Medienindustrie zur Verfügung.

Weitere Infos und der Flyer zum Download
vdmb.de/hinweisgeberschutz

Cċberkriminalität ist eine der ¬röîten Bedrohun¬en für die {irtschaft. 
�uch �ruckereien sind schon wiederholt Opfer von Cċberattacken kri-
mineller Or¬anisationen ¬eworden. {ie aber kann man sein Unterneh-
men davor schütĐen, Cċberattacken erfol¬reich abĐuwehren und �aten-
pannen Đu verhindernȐ �ie Onlineveranstaltun¬ ȶCċberattacke Ȭ und 
was wir daraus lernen solltenȌȷ am ƨư.ư.ƩƧƩƩ ¬ibt daĐu eĊklusiv für 
Druckunternehmen aus unterschiedlichen Perspektiven nützliche Ant-
worten. %achleute des Landeskriminalamtes, betroffene Unternehmer, 
versierte :uristen, Cċbercrime-�Ċperten sowie Versicherun¬sspeĐialisten 
liefern wertvolle praxisnahe Informationen. Nutzen Sie dieses kompakte 
Onlineformat, .hr Unternehmen sicherer Đu machen.

Weitere Infos und Anmeldung unter 
print-academy.de/infokompakt-cyber-security

Cyberattacke – und was 
wir daraus lernen sollten!
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N U T Z E N

N Ü T Z L I C H



F R A G E N ?
N UT ZE N@BVDM- ON LIN E .DE

Inspirierende Speaker, 
Austausch und 
Expertentipps
�m Ư. Eovember ƩƧƩƩ bietet der Vertriebskon¬ress �i¬ital 
einen Überblick über aktuelle Vertriebsthemen, liefert 
�ntworten und eröffnet Dö¬lichkeiten Đum �ustausch 
und zur Vernetzung. Beim Kongress geben Top-Speaker 
und Vertriebsverantwortliche aus der Druck- und Medien-
branche Impulse für mehr Erfolg im Vertrieb und be-
trachten zentrale Herausforderungen aus unterschied-
lichen Perspektiven. Dank insgesamt sechs parallel 
stattęndenden �iskussionsforen ȡȶ^essionsȷȢ haben die 
Teilnehmer die Möglichkeit, Themen individuell auszu-
wählen und zu diskutieren. Die virtuelle Event-Plattform 
sorgt dafür, dass sich die Kongressteilnehmer in verschie-
denen Räumen aufhalten, ihre %ra¬en an die �Ċperten 
stellen, sich mit anderen Besuchern vernetzen sowie die 
virtuellen Messestände besuchen können. 

XING stellt Gruppen 
zum 11.01.2023 ein
Das Business-Netzwerk 
XING hat angekündigt, 
seine Gruppen zum 
ƨƨ. :anuar ƩƧƩƪ einĐu-
stellen. Der Betreiber, 
die New Work SE, be-
gründet den Schritt damit, seine Mitglieder vorrangig 
bei der beruflichen Orientierun¬ unterstütĐen Đu 
wollen. �ie Gruppen seien nicht mehr der Ort, an dem 
die meisten Diskussionen auf XING stattęnden. �uch 
der XING Eventmarkt wird gestrichen.
Bereits existierende Gruppen werden zum Stichtag 
gelöscht. Gruppen-Beiträge und -Kommentare können 
bis Đum ƨƧ. :anuar ƩƧƩƪ über die persönliche �atenaus-
kunft ¬esichert werden. Bereits Đum ƨƯ. �u¬ust ƩƧƩƩ 
hat XING die Möglichkeit zum Erstellen neuer Gruppen  
deaktiviert. �er Betreiber empęehlt, den Kontakt mit 
Gruppenmitgliedern zukünftig über Kontaktanfragen 
und Direktnachrichten fortzusetzen. Gruppen-Events 
werden bereits ab dem ƪƨ. �eĐember ƩƧƩƩ ¬elöscht und 
sind dann nicht mehr auf XING verfügbar. XING hat 
häuę¬ ¬estellte %ra¬en Đur �bschaltun¬ der Gruppen 
online gestellt. Gruppenmoderatoren wird empfohlen, 
rechtzeitig zu handeln.

Programm, Anmeldung & Informationen 
vdmnw.de (Veranstaltungen)
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www.print-academy.de

1. Wir bieten LIVE-Online-Weiterbildung mit branchen-
erfahrenen Top-Trainern. Seminare aus der Konserve 
gibt es bei uns nicht.

VERSPROCHEN!

UNSER 
QUALITÄTSVERSPRECHEN

VERSPROCHEN!

VERSPROCHEN!

2. Alles im Rahmen einer Flatrate: Einmal gebucht, können 
ALLE Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus Ihrem Unter-
nehmen ALLE Seminare der Print Academy besuchen.

3. Für jedes Unternehmen finanzierbar –  
Sie werden überrascht sein. 
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Plastik kann mit 
Sicherheit mehr
Die Vogt Spezialdruck GmbH im nordhessischen Hessisch Lichtenau ist bekannt 
als Spezialistin für den Druck auf nicht saugenden Bedrucksto²en. Eines ihrer 
acht Geschä©sfelder befasst sich dabei gezielt mit dem Thema Sicherheit.

M
ailingkarten aus Papier kennt jeder. Und 
nicht selten landen sie schnell im Altpapier. 
Vor dem Hintergrund dieser Erfahrung hat 
man bei Vogt einfach den Bedruckstoff 

geändert. „Wir haben mit normalen Mailingkarten, 
beispielsweise für Mailingaktionen von Versicherun-
gen, angefangen. Plastikkarten generieren jedoch 
ein wesentlich größeres Interesse als einfache Papier-
mailings“, erklärt Holger Vogt, Geschäftsführer in der 
4. Generation. Doch das ist noch nicht das Ende der 
Geschichte, denn Plastikkarten können noch viel mehr. 
.nĐwischen produĐiert man seit ƩƩ :ahren in der eoch-
teręrma ȶCard %actorċȷ unter anderem �utrittskarten 
für Gebäude oder +otelĐimmer, Karten für den öffent-
lichen Eahverkehr sowie Karten, die im Rahmen von 
�chtheitsĐertiękaten von Uhren oder teurem ^chmuck 
zum Einsatz kommen.

Als Sicherheitsmerkmale können von der Card Fac-
torċ selbst bespurte Da¬netstreifen, R%.�-�ntennen 
und Hologramme zum Einsatz kommen. Eingebettete 
Chips erhalten eine Verschlüsselung. Eine andere, nicht 
elektronische Technik ist beispielsweise der Einsatz von 
fluoresĐierenden %arben, die bei der Beleuchtun¬ mit 
Schwarzlicht deutlich hervortreten und so als „Wasser-
zeichen“ fungieren.

Bitte Abstand halten
Eine andere Art von Sicherheit trat während der Corona-
pandemie verstärkt in den Fokus. Fußboden- und
Fensteraufkleber mit der Bitte um die Einhaltung von 
Abständen oder mit dem Aufruf zum Lüften kamen nun 
in vielen Bereichen des �inĐelhandels oder in öffentli-
chen Gebäuden zum Einsatz. Das Unternehmen hatte 
solche Produkte zuvor bereits für Schalter- und Geld-
automatenbereiche von Banken produziert.

Einen neuen Anwendungsbereich haben auch Pro-
dukte ähnlich der aus Hotels bekannten Türhänger mit 
dem Hinweis „Bitte nicht stören!“ erhalten. In vielen 
Städten gehören E-Scooter inzwischen zum Straßenbild. 
Um die sichere Anwendung dieser elektrischen Trans-
portmittel zu gewährleisten, gibt es Kampagnen von 
Städten und Kommunen, die mithilfe von an den 
E-Scootern befestigen Hängeschildern auf sicherheits-
relevante Themen hinweisen. Dazu gehören beispiels-
weise das sichere Abstellen der Fahrzeuge oder der 
+inweis auf die +elmpflicht.

Herausforderung Produktsicherheit
Vogt Spezialdruck produziert auch viele Spielzeugteile 
und Werbemittel, die von Kindern genutzt werden. 
Dafür gibt es gesetzliche Vorgaben und eine Kenn-
Đeichnun¬spflicht oder eine Wroduktprüfun¬ mit �erti-
fizierung. Ähnliches gilt auch für Etiketten und 
Verpackun¬en von Lebensmitteln wie �is oder Daċon-
naise, bei denen gewährleistet sein muss, dass vor-
gegebene Migrationswerte für Druckchemikalien ein-
gehalten werden. „Wir organisieren die notwendigen 
Untersuchungen und haben Verfahren entwickelt, wie 
wir solche Produkte erzeugen, damit die Sicherheit für 
den jeweiligen Einsatzbereich gegeben ist“, betont 
Holger Vogt. „Wir arbeiten mit mehreren Labors zusam-
men, die sich um unterschiedliche Bereiche kümmern. 
Eines ist Spezialist für Spielzeug, ein anderes für 
Lebensmittel und ein drittes für Produktsicherheit im 
Allgemeinen.

N U T Z E N

D I E  P R O F I S

Holger Vogt, Vogt Spezialdruck GmbH
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Auf Nummer sicher
Schon im Vorfeld einer Produktion prüft die Firma Vogt 
mithilfe eines Rechtsbeistands, welche ¬esetĐlichen 
Re¬elun¬en ein¬ehalten werden müssen. Wroduktfrei-
gaben dauern daher oft auch mal drei bis vier Wochen. 
Nach einer Auftragserteilung wird zunächst ein Muster 
aus Ori¬inalmaterial mit Ori¬inalfarbe ¬eferti¬t, das 
dann an ein Institut zur Prüfung geht. Erst, wenn die 
�inhaltun¬ aller ReferenĐwerte bestäti¬t wurde, kann 
mit der Produktion begonnen werden.

Für die Zukunft beschäftigt sich Holger Vogt mit dem 
Thema Nachhaltigkeit. Die vom Unternehmen bedruck-
ten Kunststoffe haben ihre Berechti¬un¬, da sie lan¬-
lebiger und robuster sind als entsprechende Produkte 
aus Papier. Somit sind sie auch nachhaltig. Zusätzlich 
können Recċclin¬kunststoffe verwendet werden, die 
sowohl aus ReĐċklaten bestehen als auch später wieder 

recċcelt werden können. ȶ{ir nehmen auch neue Da-
terialien wie Graskarton in unsere Produktion auf, 
wenn sie sich für unsere Druckanlagen eignen. Außer-
dem beschäftigen wir uns mit Digitaldruckverfahren, 
die ener¬ieeĕĐient und umweltfreundlich arbeitenȷ, 
betont der Geschäftsführer. „Wir werden neben unserer 
Kernkompetenz auch weitere Geschäftsbereiche suchen 
und aufbauen.“ Was die Firma Vogt Spezialdruck in der 
Zukunft möglicherweise noch alles produzieren wird, 
kann an dieser Stelle selbstverständlich nicht verraten 
werden. 

N U T Z E N

D I E  P R O F I S

Aus nichtsaugenden Bedrucksto°en lassen sich die praktischsten 
Produkte machen – von der Kreditkarte bis zu den Abstands-Fußabdrücken.



Branchentre² auf 
der FESPA 
Die FESPA Global Print Expo 2022 brachte vom 31. Mai bis zum 3. Juni 2022 die 
Spezialdruck-Community in Berlin zusammen und präsentierte neue Produkte, 
Geschä©sfelder, technische Lösungen und Materialien, mit denen die Druck-
industrie auch in Zukun© erfolgreich sein wird. Die Verbände Druck und 
Medien waren mit einem Print-Academy-Messestand vor Ort und tauschten 
sich mit Unternehmerinnen und Unternehmern „live und in Farbe“ aus.

Vor dem Networking und 
den Gesprächen am Stand 
steht erst mal der Aufbau. 
Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Verbände 
packen gemeinsam an. 

Der Aufbau hat sich gelohnt – 
der Print-Academy-Stand strahlt 
in leuchtenden Farben und lädt 
dazu ein, ins Gespräch zu kom-
men und sich zu informieren.

1

2

N U T Z E N

U N T E R W E G S  M I T
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Gut besuchter Branchentre°! Mit 375 ausstel-
lenden Unternehmen zog die Veranstaltung 
ein internationales Publikum aus 126 Ländern 
an. Deutschland, Italien, Polen, Niederlande 
und Großbritannien lieferten die größten 
Besucherdelegationen.

Bei Europas führender 
Fachmesse für Spezial-
druck, Beschilderung 
und visuelle Kommuni-
kation konnten die 
Besucher in acht Hallen 
neue Technologien und 
Verbrauchsmaterialien 
entdecken, technische 
Lösungen kennenlernen 
und Kollegen und Ge-
schä�spartner tre°en.

Und wie thematisieren wir die 
FESPA in der nächsten Ausgabe des 
Magazins NUTZEN? Zwischendurch 
gab's auch eine Mini-Redaktions-
sitzung am Stand. ;-)

Der Termin für die 
nächste Fespa Global 
Print Expo in Europa 

steht bereits fest: 
Sie ¸ndet wieder in 
Deutschland statt – 
vom 23. bis zum 26. 

Mai 2023 in München. 
Wir sind dabei!
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Aufgabe des 31. Gestaltungswettbewerbes der Druck- und Medienverbände 
war es, eine Business-Geburtstagskarte zu gestalten. 94 Bewerbungen lagen 
vor, gewonnen hat die Auszubildende Lili Lubkowitz von der BRAND FACTORY 
GmbH in O²enbach am Main.

G
eburtstage von Geschäftspartnern, Kunden, 
Mitarbeitern oder Kollegen sind immer wie-
der eine Herausforderung. Wie persönlich 
möchte man werden, wie gelingt es den 

richti¬en eon Đu treffen, soll die Karte überraschen, 
schmeicheln, gute Laune stiften oder hochachtungsvoll 
Ehre erweisen? Dieser Thematik haben sich die Auszu-
bildenden für den ƪƨ. Gestaltun¬swettbewerb ¬estellt, 
ins¬esamt wurden ưƫ �rbeiten ein¬ereicht. �ie �usfüh-
rungen reichten von einfach gescribbelten Karten bis 
hin zu komplett durchgestalteten Sets. Entsprechend 
schwer war die Bewertung.

�ie :urċ Ȭ Đehn Wersonen aus den Bereichen �ruck, 
Werbung und Gestaltung – hat es sich nicht leicht ge-
macht. Die Meinungen und Einschätzungen gingen 
gelegentlich auseinander, aber nach mehrstündiger 
Arbeit standen die Ergebnisse fest. 

N U T Z E N

G E S T A L T U N G S W E T T B E W E R B

Die Jury

» Romeo Bay, Butter GmbH, 
Kreativdirektor

» Sina Brückmann, ressourcenmangel 
GmbH, Creative Director, Team-
leitung Kreation/Publikation, Aus-
bilderin für Mediengestaltung

» Markus Kaufmann, Ernst Kaufmann 
GmbH & Co. KG, Druckhaus, 
Geschä�sführender Gesellscha�er

» Bettina Knape, Bundesverband 
Druck und Medien e.V., Pressespre-
cherin/Leiterin Ö°entlichkeitsarbeit

» Prof. Dr. Franziska Loh, Professorin 
für Gestaltung

» Karsten Mühlhaus, muehlhaus-
moers corporate communications 
GmbH, Gesellscha�er

» Peter Nagel, Meyle+Müller GmbH 
& Co. KG, Creative Director

» Simone Nierhaus, Flyeralarm 
GmbH, Chief Marketing O¾cer

» Mark Schmidt, WIRTZ Druck GmbH 
& Co. KG, Geschä�sführer

» Florian Sell, bit.flare GmbH, 
Geschä�sführer und Inhaber

Für die Bewertung der Einreichungen 
galten diese Kriterien:

» Sind bei der Umsetzung der Arbeit gute 
gestalterische Fähigkeiten zu erkennen?

» Ist die Gestaltung originell oder steckt 
eine gute und neue Idee dahinter?

» Ist die Gestaltung für das Thema des 
Wettbewerbs passend?

  Herzlichen

    Glückwunsch!
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1. Platz: Der erste Platz ging an Lili Lubkowitz, im zwei-
ten Ausbildungsjahr bei der BRAND FACTORY GmbH in 
O°enbach am Main. Damit erhält sie ein Preisgeld in 
Höhe von 750 Euro.
Die Jury lobte ihre Idee, eine Glückwunschkarte zu 
einem Erlebnis zu machen. Die Karte ist hochwertig und 
zollt dem „Geburtstagskind“ höchsten Respekt. Das sehr 
gut durchdachte, flexible Konzept, eine schöne, frische 
Gestaltung und die inhaltlich und gra¸sch ausgezeich-
nete Umsetzung haben zur höchsten Punktzahl geführt.

2. Platz: Den zweiten Platz hat Julian Krüger, im ersten 
Ausbildungsjahr bei der CMF Advertising GmbH in 
Mörfelden-Walldorf, errungen – er darf sich über 
500 Euro freuen.
Julian hat Objekte, die er mit dem Thema Geburtstag 
assoziiert, in einer selbst gebauten Kreation verbun-
den. Dabei hat er sich auf wenige Objekte beschränkt. 
Einfache, proportional aufeinander abgestimmte For-
men und kontrastreiche Farben geben der Gestaltung 
eine moderne, plakatartige künstlerische Anmutung.

3. Platz: Den dritten Platz – dotiert mit einem Preis-
geld von 250 Euro – hat sich Sascha Mertes verdient, 
Azubi im ersten Ausbildungsjahr bei der VENNEKEL + 
PARTNER GmbH aus Kempen.
Auch Saschas Entwurf sticht aus der Menge der Einrei-
chungen hervor. Er zeichnet sich durch eine originelle, 
mutige Gestaltung aus. Die Wildheit der Linien und der 
Schri� ziehen Aufmerksamkeit auf sich, sind sympa-
thisch und stehen dafür, dass ein Geburtstag kein lang-
weiliger, sondern – im Gegenteil – ein bewegender Tag 
sein sollte.   »

N U T Z E N

G E S T A L T U N G S W E T T B E W E R B

1. Platz: Lili Lubkowitz

2. Platz: Julian Krüger

3. Platz: Sascha Mertes
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Auf den weiteren Plätzen:

4. Platz: Elisa Maglio, 
2. Ausbildungsjahr, Tanner AG in Lindau

5. Platz: Zoë Hils, 
1. Ausbildungsjahr, BREUER+NOHR 
GmbH & Co. KG in Landau/Pfalz

6. Platz: Maya Schwarzer, 
2. Ausbildungsjahr,  Fraunhofer-Institut 
für Intelligente Analyse- und Informati-
onssysteme IAIS in Sankt Augustin

7. Platz: Sarah Götz, 
1. Ausbildungsjahr, indexdigital 
in Wiesbaden

8. Platz: Wolfgang Ne², 
2. Ausbildungsjahr, Niedermayr 
Kommunikation in Regensburg

9. Platz: Marie Peter, 
2. Ausbildungsjahr, AD&VISION GmbH 
in Dreieich

10. Platz: Anne-Marie Wirth, 
2. Ausbildungsjahr, Klapproth+Koch 
GmbH in Weimar

Die Plätze vier bis zehn werden mit je einem Jahres-
abonnement der Zeitschrift PAGE honoriert. Die Ent-
würfe aller Wreisträ¬erinnen und Wreisträ¬er ęnden 
sich auf ­.vdmno.de/gestaltungswettbewerb-der-
druck-und-medienverbaende/.

Thema und Termine für die Ausschreibung des 
Gestaltun¬swettbewerbes ƩƧƩƪ werden im +erbst ƩƧƩƩ 
veröffentlicht. 

N U T Z E N

G E S T A L T U N G S W E T T B E W E R B
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Herzlichen

  Glückwunsch!
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Welche Unternehmerpflichten gibt es im Arbeitsschutz?
MG: �s ¬ehört Đu den Grundpflichten eines �rbeit¬ebers, 
die Gesundheit seiner Beschäftigten zu schützen und 
Sicherheit zu gewährleisten. Er muss also präventiv tätig 
sein. Arbeitsschutz ist jedoch mehr als reine Gefahren-
abwehr oder die Beseiti¬un¬ von Risiken. �urch eine 
sichere Arbeitsumgebung werden Ausfälle von Menschen 
und Maschinen reduziert – dadurch werden auch 
betriebswirtschaftliche Einbußen verhindert.

Muss eine Gefährdungsbeurteilung durchgeführt 
werden?
MG: Eine Gefährdungsbeurteilung ist das wichtigste 
Instrument, um für Arbeitsschutz und Sicherheit zu sor-
gen. Seit dem Aufkommen der Coronapandemie ist das 
Thema für die allermeisten Unternehmen sehr präsent 
¬ewordenȉ ^ie haben eine Gefährdun¬sbeurteilun¬ Đum 
Schutz ihres Personals und der Besucher vor Corona 
durchgeführt, um Ansteckungen bestmöglich zu vermei-
den. Aber Gefährdungsbeurteilungen müssen für unter-
schiedliche Themen vorliegen. Sie müssen beispielsweise 
Gefährdun¬en durch Daschinen oder Gefahrstoffe im 
Blick haben oder psċchische Belastun¬en erkennen und 
entsprechende Schutzmaßnahmen benennen. Die Fach-
kräfte für Arbeitssicherheit der Verbände helfen bei der 
Umsetzung im Unternehmen.

Das Arbeitsschutzgesetz ist die gesetzliche Grundlage für den 
betrieblichen Arbeitsschutz. Durch dieses Gesetz sind Arbeitge-
ber dazu verpflichtet, Gesundheitsgefährdungen am Arbeitsplatz 
zu erkennen und zu beurteilen und geeignete Maßnahmen zum 
Schutz ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu ergreifen. Was 
dabei zu beachten ist, erklären Marko Graumann (MG) und Stefan 
Brunken (SB), Fachkrä©e für Arbeitssicherheit. 

Arbeitssicherheit 
im Unternehmen 

N U T Z E N

I M  G E S P R Ä C H

Marko Graumann Stefan Brunken

Was sind Arbeitsschutzunterweisungen? 
SB: Es gibt drei verschiedene Arten von Unterweisungen. 
Neben der Erstunterweisung für neue Mitarbeiter müs-
sen auch Arbeitnehmer, die schon länger im Unterneh-
men arbeiten, wiederkehrend und individuell je nach 
Tätigkeitsfeld über Arbeitsabläufe, Gefährdungen und 
Schutzmaßnahmen sowie Sicherheitskennzeichnungen 
informiert werden. Zusätzlich gibt es noch anlassbezo-
gene Unterweisungen, zum Beispiel nach Unfällen oder 
beim Einsatz von neuen Maschinen. Wer sein Team zu 
einem sicherheits¬erechten Verhalten motiviert, proę-
tiert langfristig von geringeren Ausfallzeiten und einem 
störungsfreien Betriebsablauf. 

Was ist im Umgang mit Gefahrsto²en zu beachten?
SB: �ie Gefahrstoffunterweisun¬ vermittelt Kenntnisse 
über alle Gefährdungen und die entsprechenden 
Schutzmaßnahmen. Basis dafür ist eine schriftliche Aus-
führung, dann ist diese Unterweisung einmal jährlich 
mündlich durchĐuführen. Wflichtbestandteil ist auch 
eine entsprechende Dokumentation. Was noch im Zu-
sammenhan¬ mit Gefahrstoffen Đu beachten ist, ist am 
besten individuell und auf das jeweilige Unternehmen 
bezogen mit einer Fachkraft für Arbeitssicherheit 
durchzusprechen.



Keine neue Bürokratie 
für unsere Branche
Der bvdm kritisiert den Referentenentwurf zur Änderung der 31. Verordnung 
zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (31. BImSchV). Die 
Bestrebungen, strengere Grenzwerte und umfassendere Mess- und Nachweis-
pflichten einzuführen, als die europäischen Schlussfolgerungen aus den BVT-
Merkblättern vorgeben, hält der bvdm für überzogen. In seiner Stellungnahme 
fordert er eine Eins-zu-eins-Umsetzung europäischer Vorgaben.

D
as Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz, nukleare Sicherheit und Verbraucher-
schutĐ ȡBDUVȢ hat am ƩƬ. Dai ƩƧƩƩ einen 	n-
derun¬sentwurf der ƪƨ. B.m^chV vor¬ele¬t, 

den der bvdm in seiner Stellungnahme kritisiert. Mit 
der Verordnun¬ werden die im :ahr ƩƧƩƧ veröffent-
lichten Schlussfolgerungen zu den besten verfügbaren 
eechniken ȡBVeȢ ¬emäî der Richtlinie ƩƧƨƧȕƮƬȕ�U in Be-
Đu¬ auf die Behandlun¬ von Oberflächen unter Verwen-
dung von organischen Lösungsmitteln in nationales 
Recht um¬esetĐt. �ie ƪƨ. B.m^chV wird für immissions-
schutzrechtliche Genehmigungen von Anlagen, aber 
auch bei Änderungsgenehmigungen herangezogen.
�ie ƪƨ. B.m^chV ¬ilt für �nla¬en, in denen unter Ver-
wendung organischer Lösemittel Tätigkeiten mit gewis-
sen Schwellenwerten ausgeführt werden. Das sind in 
unserer Branche üblicherweise Illustrationstiefdruck-, 
+eatset-Rollenoffset- oder %leĊo- bĐw. Verpackun¬stief-
druckbetriebe mit einem Verbrauch von über ƨƬ eonnen 
Lösemitteln im Jahr.

Aus Sicht des bvdm sind die auf europäischer Ebene 
an¬ele¬ten emissionsschutĐrechtlichen Re¬elun¬en, 
deren Ziel es ist, ein einheitliches und hohes Umwelt-
schutzniveau sowie gleiche Wettbewerbsbedingungen 
in Europa zu gewährleisten, ausreichend. National 
sollten keine darüber hinausgehenden Forderungen 
angestrebt werden, da sonst die wirtschaftliche Wett-
bewerbssituation konterkariert wird. Vielmehr fordert 
der bvdm eine Eins-zu-eins-Umsetzung der europäi-
schen Vorgaben.

Zudem untergräbt der Entwurf mit seinen neuen 
Anforderungen und Verschärfungen gegenüber der 
bestehenden Lage die erklärten Ziele der Bundesregie-
rung zum Bürokratieabbau. Es kann nicht Ziel sein, 
eine Gefährdung des weiteren Betriebes als auch der 
Genehmigungsfähigkeit von neuen und bestehenden 
Anlagen in Deutschland anzustreben. Durch die im 
Arbeitsentwurf geplanten bürokratischen Vorgaben, 
insbesondere die neuen Vorgaben an Lösemittelbilan-
Đen betreffend, sieht der bvdm erhebliche Kosten auf 
die Unternehmen zukommen und damit deren Wirt-
schaftlichkeit gefährdet, ohne damit einen Vorteil für 
die Umwelt zu generieren.

N U T Z E N

D R U C K  A U F  B E R L I N  U N D  B R Ü S S E L
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Die OBI-Baumärkte haben mit großem Getöse ihre gedruckten 
Prospekte aufgegeben. Die Umstellung auf Online-Kommunikation 
begründete der Konzern mit „der Umwelt zuliebe“. Dieses Argument 
ist scheinheilig, denn Online-Kommunikation ist nicht nachhaltiger 
als Print. Im Rahmen seiner Initiative Green Printing statt Greenwash-
ing hat der bvdm das Unternehmen zu Ehrlichkeit aufgerufen. Denn 
tatsächlich geht es dem Konzern ums Geld und nicht ums Klima.

O
B. hat Đum ƨ.Ʈ.ƩƧƩƩ seine Wrospektwerbun¬ 
aufgegeben. Angekündigt wurde dieser 
Schritt mit einer breit angelegten Kampagne 
und dem Argument, „weil der Biber die Bäu-

me zum Nagen braucht“. Flankiert wurde der Ausstieg 
weiterhin mit Pressearbeit, u. a. einem ausführlichen 
.nterview mit Verantwortlichen der OB. Group. ^o war 
am ƩƮ. :uni in dem Da¬aĐin Baumarkt Dana¬er die 
Rede von ȶ�in verantwortun¬svoller und nachhalti¬er 
Schritt im Sinne der Umwelt“ und Print ist „kein Kanal 
der Zukunft“. Noch am selben Tag ging ein Schreiben 
des bvdm an die Geschäftsführer der OB. Gmb+ ʋ Co. 
Deutschland KG. Darin forderte der Verband den Kon-
zern auf, jegliche Äußerungen, die be- und gedruckte 
Werke als umweltschädlich oder nicht zeitgemäß be-
zeichnen bzw. entsprechende Assoziationen oder Ver-
mutungen hervorrufen, zu unterlassen.

Selbstverständlich steht es jedem Unternehmen frei, 
sich gegen bedrucktes Papier zu entscheiden. Die Um-
stellung auf digitale Kanäle jedoch mit „der Umwelt zu-
liebe“ zu begründen, ist eine Argumentation, die nicht 
trägt. Die Druckindustrie gehört zu den nachhaltigsten 
Wirtschaftszweigen in Deutschland. Die digitale Kom-
munikation dagegen, mit ihrem deutlich größeren Be-
darf an �ner¬ie und nicht nachwachsenden Rohstoffen, 
ist mitnichten umweltfreundlicher als Print. Und eine 
ganze Wertschöpfungskette in Misskredit zu bringen, 
ist nicht hinnehmbar.

OBI hat reagiert
.n der weiteren OB.-Kommunika-
tion, u.a. in einem Interview vom 
ƨƫ. :uli in +OR.�OEe ȡWrint und On-
line), klingt der Managing Director 
Corporate Marketing, Christian 
von Hegel, plötzlich ganz anders 
als noch wenige Wochen zuvor. Er 
begründet den Umstieg aus-
schließlich mit Papierknappheit 
und Preissteigerungen sowie neu 
ausgerichtetem Marketing. Er 
räumt sogar ein „… vielleicht ver-
lieren wir sogar ein paar Kunden“. 
Von Argumenten wie Nachhaltig-
keit, Umwelt, Bäumen und Bibern 
war trotz Steilvorlage des Inter-
viewers nicht mehr die Rede.

N U T Z E N

D R U C K  A U F  B E R L I N  U N D  B R Ü S S E L

Lektion für 
Greenwasher OBI

Mehr Infos zur Initiative Green Printing 
statt Greenwashing: bvdm-online.de
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Deutscher 
Druck- und 
Medientag 
2022

N
ach zweijähriger Pause fand der Deutsche 
�ruck- und Dedienta¬ vom ƪƧ. :uni bis Đum 
ƨ. :uli ƩƧƩƩ mit über ƩƧƧ �ruck- und Dedien-
unternehmern in Leipzig statt. Mit Vorträgen 

und Diskussionen über Nachhaltigkeit, Marketing und 
Digitalisierung präsentierte er drei zukunftsrelevante 
Kernthemen der Branche und setzte wichtige richtungs-
weisende Impulse. Der Deutsche Druck- und Medientag 
ƩƧƩƩ wurde ¬emeinsam vom bvdm und den Landesver-
bänden Ditteldeutschland und EordOst aus¬erichtet. 

Wünktlich um ƨƪ.ƪƧ Uhr eröffnete {olf¬an¬ Woppen, 
Präsident des Bundesverbandes Druck- und Medien, den 
siebten Deutschen Druck- und Medientag und das Un-
ternehmerforum. Gefolgt wurde die Begrüßung der 
Gäste von einem Vortrag über den Deutschen Nach-
haltigkeitskodex (DNK). Svenja Battermann, Christian 
Hamann (DNK) und Mareike Ahrens (Bundesdruckerei) 
erklärten, was auch kleine und mittlere Unternehmen 

DDMT 2022 Unternehmerforum 
Gut 200 Druck- und Medienunter-
nehmer haben am Deutschen 
Druck- und Medientag 2022 in 
Leipzig teilgenommen.

Wolfgang Poppen,
Präsident des bvdm, erö°net 
das Unternehmerforum auf 
dem Deutschen Druck- und 
Medientag am 30.06.2022 in 
Leipzig. 
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mit der kostenlosen Unterstützung durch das Büro 
Deutscher Nachhaltigkeitskodex für mehr Nachhaltig-
keit tun können. 

%rank %ülle, C�O der Briefodruck %ülle KG, präsen-
tierte, wie Kommunikation als Erfolgsfaktor in die Ge-
schäftsprozesse integriert sein sollte. Prof. Dr. Klemens 
Skibicki, Wirtschaftshistoriker und Unternehmens-
berater, zeigte die Notwendigkeit für die Druckbranche 
auf, sich ihren Kundinnen und Kunden und Partnerin-
nen und Partnern auch digital zu präsentieren, um 
wettbewerbsfähig zu bleiben. Durch das Unternehmer-
forum führte Dr. Paul Albert Deimel, Hauptgeschäfts-
führer des bvdm. Hier rügte er das Verhalten der Bau-
marktkette OB. und anderer, die sich von ¬edruckten 
Werbebeilagen aus Einspargründen abwenden, dies 
jedoch scheinheilig mit Nachhaltigkeit begründen.

Über den Dächern Leipzigs fand die Abendveranstal-
tun¬ der �eutschen �ruckindustrie im Restaurant %eliĊ 

Publikum 
Die Themen Nachhal-
tigkeit, Marketing und 
Digitalisierung stießen 
auf großes Interesse 
bei den Teilnehmern. 

Gesine Oltmanns
Bürgerrechtlerin

Frank Fülle,
Geschä�sführer der Briefodruck 
Fülle KG., Wünschendorf/Thüringen, 
präsentierte, wie er sein Unter-
nehmen mit ganz konsequentem 
Marketing zum Erfolg geführt hat. 

statt. �u Be¬inn ¬ab die Bür¬errechtlerin Gesine Olt-
manns einen �inblick in die friedliche Revolution von 
ƨưƯư, die mit den Donta¬sdemos in LeipĐi¬ ihren Lauf 
nahm. Die Zeitzeugin und Aktivistin beschrieb auch, 
wie es den Bürgerrechtlern trotz großer Schwierig-
keiten gelang, Flugblätter zu produzieren und damit 
noch mehr Teilnehmende für die Demonstrationen zu 
¬ewinnen. Ohne die en¬a-
gierte Arbeit der Bürger-
rechtler in Leipzig wäre es 
sicherlich nicht so schnell 
zur Deutschen Einigung 
gekommen. 

Dr. Paul Albert Deimel,
Hauptgeschä�sführer 
des bvdm, erö°net den 
Abend  der Deutschen 
Druck    industrie am 
30.06.2022 in Leipzig 
im Restaureant Felix im 
Lebendigen Haus. 
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B
isherige Wege der Personalgewinnung funk-
tionieren nicht mehr. Dachhold erläutertȉ ȶ{ir 
hatten im Jahr zuvor einen fünfstelligen Betrag 
in Stellenanzeigen investiert, die jedoch nichts 

¬ebracht haben.ȷ Kein {underȉ Vier von fünf :obsu-
chenden starten ihre Recherche inĐwischen direkt bei 
Goo¬le Ȭ und das überwie¬end über das +andċ. %ür 
Unternehmen auf Wersonal- und �Đubisuche heiît dasȉ 
Stellenangebote und Karriereseite technisch und in-
haltlich für mobile Endgeräte und Google optimieren.

mobile ¾rst
Jobsuchende sind schnell wieder weg, wenn ein Stellen-
an¬ebot auf dem +andċ mühsam Đu lesen ist. Dachhold 
daĐuȉ ȶ.ch brauche mir doch nur meine ei¬enen Ȭ in-
zwischen erwachsenen – Kinder anzusehen. Die ma-
chen praktisch alles mit dem +andċ. WiĐĐa bestellen, 
Urlaub planen oder eben auch Ausbildungs- oder 
^tudienplatĐ ęnden. .nsofern ist mobile ęrst für ^tellen- 
an¬ebote eine Orientierun¬ an den Bedarfen der 
Zielgruppe und erhöht die Chancen auf Erfolg.“

Optimierung für Google
Bei der Optimierun¬ für Goo¬le ist vor allem techni-
sches Know-how gefragt. Bei der Suche nach welchen 
Keċwords soll das ^tellenan¬ebot ¬efunden werdenȐ 
{elche Daînahmen braucht es für die Veröffentli-
chun¬ und Verbesserun¬ im Rankin¬ bei Goo¬le for 
Jobs – dem google-eigenen „Stellenportal“, das vor den 
regulären Suchergebnissen platziert wird? Antworten 
darauf lieferte die technische �nalċse des bestehenden 
Stellenangebots sowie ein kontinuierlicher Verbesse-
rungsprozess für die Karriere-Seiten bei Wahl. „Unser 
¬röîter Beneęt sind die kennĐahlen¬estütĐten �nalċ-
sen und Auswertungen. So wissen wir immer genau, 
wo wir stehen und was konkret passieren muss, um 

Erfolgreiche 
Personalgewinnung
Oliver Machhold, Geschä©sführer Wahl-Druck GmbH in Aalen, ist mit der 
Personalgewinnung für sein Haus sehr zufrieden: „Die Maßnahmen aus dem 
Pilotprojekt unseres Verbands für mehr Bewerbungen haben wir konsequent 
umgesetzt. Das Ergebnis: Für dieses Jahr haben wir 13 Auszubildende – so 
viele hatten wir noch nie. Und für zwei o²ene Stellen in der IT sind 15 Bewer-
bungen bei uns eingegangen. Inzwischen sind auch diese Stellen besetzt.“

mehr Bewerbungen zu erhalten“, berichtet Machhold. 
Als zusätzlichen Sichtbarkeits-Booster nutzt er Google-
Ads.

Analyse und Maßnahmen
Mit dem „Bekanntheits-Check“ des Verbands Druck und 
Medien in Baden-Württemberg erhalten Unternehmen 
eine re¬ionale Bewerbermarkt-�nalċse sowie individu-
elle Maßnahmen-Empfehlungen für ihre Karriereseite. 
ȡwww.dmpi-bw.deȕbekanntheits-checkȢ �arüber hinaus 
können Mitglieder der Verbände Druck und Medien 
auch auf speĐięsche erainin¬s und individuelle Unter-
stützung bei der Umsetzung von Verbesserungsmaß-
nahmen zurückgreifen.

So viele Auszubildende 
hatten wir noch nie.“ 
Oliver Machhold, Geschä�sführer
Wahl-Druck GmbH
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Neue Website für Azubi-
Gewinnung online

www.teammedien.de#teammedien

Die neue Website teammedien.de bietet interessierten Jugendlichen alle Infos zu 
den Ausbildungsberufen der Druck- und Medienindustrie. Die Website richtet sich 
direkt an die Zielgruppe der Jugendlichen und kann von Unternehmen bei der 
eigenen Azubi-Suche als Informationsplattform genutzt werden. Sie ist als One-
Pager aufgebaut und selbstverständlich für die Nutzung auf dem Smartphone 
optimiert. Kurze und prägnante Texte wecken die Neugier und informieren über 
die verschiedenen Berufe. Selbstverständlich wird auf die guten Aufstiegsmög-
lichkeiten sowie die hohe Ausbildungsvergütung hingewiesen. In Videos berichten 
Auszubildende auf Augenhöhe über ihre Berufe. 

Aktuelle News und Termine – beispiels-
weise von Ausbildungsmessen – halten 
die Besucher immer auf dem Laufenden. 
Die Druck- und Medienbranche ist span-
nend und immer in Bewegung.

Viel Wissenswertes rund um die Ausbil-
dung und die Branche lässt keine Fragen 
offen. Von der +öhe der �usbildun¬sver-
gütung bis zu den Aufstiegsmöglichkei-
ten reicht das Spektrum der Themen.

Zu jedem Ausbildungsgang bietet ein Vi-
deo spannende Einblicke. „Echte“ Azubis 
beschreiben ihren Arbeitsalltag und er-
zählen, warum sie sich für diese eine Aus-
bildung entschieden haben.

Detaillierte Informationen zu allen Ausbil-
dungsberufen der Branche machen Lust auf 
eine Ausbildung, zeigen die Herausforde-
rungen und beschreiben genau, was der Job 
bietet – und was er von den Azubis fordert.
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Flexible Arbeits-
modelle einführen 
Die Arbeitswelt und damit auch die Formen der Zusammenarbeit 
be¾nden sich im Wandel – beschleunigt durch die Auswirkungen der 
Coronapandemie. Viele Arbeitnehmer haben erkannt, dass flexible 
Arbeitsmodelle Vorteile mit sich bringen können. Bei der Umsetzung 
im Unternehmen ist es wichtig, den Betriebsrat einzubeziehen.

D
ie neue Generation von Arbeitnehmern mit 
ihrem veränderten Verständnis des Berufs-
lebens und die neuen Arbeitsformen, die wäh-
rend der Pandemie etabliert wurden, führen 

zu einer Modernisierung der Arbeitswelt und verän-
dern die Zusammenarbeit. In den vergangenen zwei 
Jahren haben viele Arbeitgeber schnell und unkompli-
ziert praxisgerechte Lösungen gefunden, um trotz Pan-
demie und ¬esetĐlich an¬eordneter +omeoĕce-Wflicht 
handlungsfähig zu bleiben. Nun bleibt die Erkenntnis 
vieler �rbeit¬eber, dass fleĊible �rbeitsmodelle eini¬e 
Vorteile mit sich bringen können. 

Gerade in größeren Betrieben mit vielen Angestellten 
ermö¬lichen etwa ȶ^hared-�esk-Dodelleȷ die ReduĐie-
rung von Flächen und Büromieten. Zusätzlich steigt 
durch neue Arbeitskonzepte die Attraktivität gerade 
für Áun¬e Bewerber und Bewerberinnen. Ortsunabhän-
gige Arbeitsangebote vergrößern zudem den Bewerber-
marktȉ �ussichtsreiche Bewerber scheitern nicht mehr 
daran, dass sie örtlich undȕoder familiär ¬ebunden sind. 
Arbeitgeber, die sich diesem Wandel nicht stellen, lau-
fen Gefahr, in Zeiten von Fachkräftemangel an Arbeit-
geberattraktivität einzubüßen.

Die fortschreitende Digitalisierung bringt allerdings 
betriebsverfassun¬srechtliche %allstricke mit sichȉ 
Möchte der Arbeitgeber sämtliche Mitarbeitende ins 
+omeoĕce schicken, drän¬t sich eine Beteili¬un¬ des 
Betriebsrats geradezu auf. Und wie verhält es sich, 
wenn Oĕce ƪƭƬ ledi¬lich ein Update brauchtȐ {ann 
ist die Schwelle zur Betriebsänderung überschritten?

Betriebsverfassungsgesetz beachten 
ȶ�ltbekannteȷ Re¬elun¬en des Betriebsverfassun¬s-
gesetzes müssen nun mit neuem Leben gefüllt werden. 
{ichti¬ dabei ist es, sich der Reichweite und des 
tatsächlichen Re¬elun¬sbestandes der einschlä¬i¬en 
Normen bewusst zu sein, um eine Beteiligung des 

Betriebsrats nicht Đu übersehen. �ennȉ {ird der 
Betriebsrat nicht einbezogen, können Ansprüche auf 
Unterlassun¬ oder Rück¬än¬i¬machun¬ entstehen. Um 
dieser Problematik zu entgehen und darüber hinaus 
eine konstruktive Zusammenarbeit mit dem Betriebsrat 
zu fördern, ist es wichtig, die folgenden Vorschriften 
aus dem Betriebsverfassungsgesetz zu beachten.

Abs. 1 Nr. 6 BetrVG: Mitbestimmung 
bei Einführung und Anwendung von 
technischen Einrichtungen, die dazu 
bestimmt sind, das Verhalten oder 
die Leistung der Arbeitnehmer zu 
überwachen

§ 87
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Sebastian Busch
Rechtsanwalt, 

VDM Nord-West

S. 3 Nr. 4 und 5 BetrVG:
Betriebsänderungen§ 111

�ie Vorschrift ʐ ƯƮ �bs. ƨ Er. ƭ BetrVG ¬ewinnt aus Đwei 
Gründen an Bedeutun¬ȉ �um einen ¬ibt es wohl keinen 
Betrieb, der nicht mindestens eine derartige Einrich-
tung nutzt – das können beispielsweise die unterneh-
mensinterne Personalsoftware oder die Überwachungs-
kamera im Aufenthaltsraum sein. Zum anderen legt die 
Rechtsprechun¬ die Eorm eĊtensiv ausȉ �as Bundes-
arbeitsgericht interpretiert die Vorschrift dahingehend, 
dass es nicht auf die Bestimmung, sondern auf die ob-
jektive Eignung zur Überwachung ankommt, wobei 
�auer und Umfan¬ irrelevant sind ȡB�G v. Ʃƪ.ƨƧ.ƩƧƨƯ Ȭƨ 
�BE ƪƭȕƨƯȢ.

Bei Microsoft Word ist diese Anforderung bereits er-
füllt. Durch das Speichern von Word-Dateien auf dem 
Server oder in der Cloud kann nachvollzogen werden, 
zu welchem Zeitpunkt oder sogar in welchen Zeitab-
schnitten die Datei erstellt oder bearbeitet wurde. Glei-
ches ¬ilt für �Ċcel-eabellen und Outlook-Kalender. �a 
die Möglichkeit der Überwachung besteht – und sei der 
Umfang noch so gering –, ist die Beteiligung des 
Betriebsrats zwingend. Damit sind nahezu sämtliche 
technischen �inrichtun¬en Đur �rmö¬lichun¬ fleĊibler 
�rbeit mitbestimmun¬spflichti¬.

Wann den Betriebsrat beteiligen? 
Daraus resultiert die bislang nicht abschließend geklär-
te Frage, ob Updates der einvernehmlich eingeführten 
Software eine erneute Beteiligung des Betriebsrats 
erfordern. Grundsätzlich dürfte das der Fall sein, jeden-
falls dann, wenn das jeweilige Update neue Funktionen 
installiert, die die Nachverfolgung ermöglichen, sich 
also nicht ausschließlich auf Fehlerbehebung oder 
Aktualisierung bereits vorhandener Komponenten 
beschränkt.

.n Betrieben mit in der Re¬el mehr als ĐwanĐi¬ wahl-
berechtigten Arbeitnehmern besteht zugunsten des 
Betriebsrats eine .nformations- und Beratun¬spflicht 
bei (geplanten) Betriebsänderungen. Betriebsänderun-
¬en sind häuę¬ ȡeeil-ȢBetriebsschlieîun¬en, -übernah-
men, -verlegung oder -spaltung, allerdings können auch 

„grundlegende Änderungen der Betriebsorganisation“ 
(Nr. 4) oder die „Einführung grundlegend neuer Arbeits-
methodenȷ ȡEr. ƬȢ eine Betriebsänderun¬ darstellen.

Bei der �inführun¬ fleĊibilisierter �rbeitsor¬anisa-
tion, wie etwa projektbezogener Teamarbeit, mobiler 
Arbeit oder auch Jobsharing, besteht, je nach Ausgestal-
tung und Umfang, die Gefahr, dass diese als Betriebs-
änderung gelten und Informations- und Beratungs-
pflichten auslösen. Lie¬t eine Betriebsänderun¬ vor und 
führt der Arbeitgeber keine Verhandlung über einen 
Interessenausgleich herbei, macht er sich gegebenen-
falls schadensersatĐpflichti¬ ȡv¬l. ʐ ƨƨƪ �bs. ƪ BetrVGȢ. 
So hat sich das Landesarbeitsgericht Düsseldorf etwa 
mit der Frage konfrontiert gesehen, ob bereits die Ein-
führung von „Desk-Sharing“ als grundlegende Ände-
rung der Betriebsorganisation anzusehen ist. Dafür 
spricht vieles, insbesondere dann, wenn das Konzept 
so ausgestaltet ist, dass weniger Arbeitsplätze zur Ver-
fügung stehen, als Mitarbeiter beschäftigt sind.

Das sollten Arbeitgeber beachten
Besteht grundsätzlich ein gutes Verhältnis zwischen 
Betriebsrat und Geschäftsführun¬, sind Rahmen-
Betriebsvereinbarungen zur Nutzung technischer Ein-
richtungen zu empfehlen, um damit den laufenden 
Betrieb zu gewährleisten. Insbesondere kann so die 
interne, technische Kommunikation betriebsübergrei-
fend gesichert werden. Wichtig ist, dass sich Arbeit-
¬eber der Reichweite betrieblicher Beteili¬un¬srechte 
bewusst sind – nachträgliche Blockaden und Umset-
zungshindernisse werden dadurch vermeidbar. 



TERMINE

2023
14.–16.03.2023
InPrint Munich, München

23.–26.03.2023
Leipziger Buchmesse

23.–24.03.2023
Online Print Symposium, München

30.03.–01.04.2023
wetec, Stuttgart

04.–10.05.2023
Interpack 2023, Düsseldorf

01.–03.06.2023
Branchentre²en + Mitgliederversammlungen 
der Verbände Druck und Medien Nord-West, 
NordOst und Mitteldeutschland 2023, Bremen

15.–16.06.2023
Deutscher Druck- und Medientag, Berlin

06.-08.07.2023  
Bayerischer Druck- und Medientag, 
Ort noch o°en

2024
28.05.–07.06.2024
drupa, Düsseldorf

28.05.–07.06.2024
PRINT & DIGITAL CONVENTION, Düsseldorf

2022
27.–29.09.2022

Fachpack, Nürnberg

06.–08.10.2022
Bayerischer Druck- und Medientag, 

Regensburg

14.–15.10.2022
dmpi Jahrestagung, Stuttgart

19.–23.10.2022
Frankfurter Buchmesse, 

Frankfurt am Main

25.10.2022
Personalkongress Druck und Medien, 

München

08.11.2022
 Vertriebskongress Digital

10.11.2022
Druck & Medien Awards, Berlin

29.–30.11.2022
Fachtagung „Druck und Verarbeitung“, 

Leipzig
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Heidelberger Druckmaschinen Vertrieb Deutschland GmbH
Gutenbergring, 69168 Wiesloch, Deutschland
Telefon 06222 8267456, heidelberg.com

Klimaschutz zählt.
Produktivität trifft Nachhaltigkeit.

Effi ziente 
Trocknermodule 
sparen Energie

Intelligente Assistenten 
minimieren den 
Verbrauchsmittel-
einsatzUX ermöglicht 

kontinuierliche 
Prozessverbesserung

Stand-by-Funktion 
spart Energie 

AirStar Pro
mit doppeltem 
Wirkungsgrad

Inpress Control 
spart Makulatur

Vorlaufbogen-
sensor im Anleger 
spart Makulatur

Klimaneutral 
hergestellte 
Druckmaschine

Hauptantrieb 
mit 95 % 
Wirkungsgrad CombiStar Pro

spart Energie
und Makulatur

Die Speedmaster XL 106 steht für herausragende Produktivität, gesteigerte 
Effektivität und nachhaltigen Klimaschutz. Ihre umweltfreundlichen Kompo-
nenten reduzieren und optimieren den Energieverbrauch und ihre intelligente 
Automatisierung die Makulatur. heidelberg.com/speedmaster-premium-print




